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Die Publikation hat sich die Aufgabe gestellt, die mit dem Lebenswandel 
einhergehenden Veränderungen, speziell für Kinder, in Bezug zu dem aktuellen audio-
visuellen Vorschulangebot zu setzen. Dabei geht es darum, das Verhältnis zwischen 
Angebot und den Wahrnehmungsfähigkeiten von Fünf- und Sechsjährigen zu  ermitteln 
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Mit dieser Arbeit möchte ich darauf eingehen, in welcher Form das derzeitige Angebot 
des deutschen Kinderfernsehens von Vorschulkindern, speziell von Fünf- und 
Sechsjährigen, genutzt und wahrgenommen wird. Dabei ist es nicht das Ziel erwähnte 
Fernsehanstalten oder Familienstrukturen anzugreifen. Lediglich die Aufklärung und 
die Aufforderung zur Beobachtung stehen im Mittelpunkt dieser Arbeit.  
Das schnelle Wachstum des Fernsehmarkts in den letzten Jahren hat zur Folge, dass 
Eltern oder Erzieher den Markt kaum noch durchschauen können. Ab welchem Alter 
sind Kinder reif für das Fernsehen? Wie können sie das Fernsehangebot wahrnehmen 
und in ihren Alltag integrieren? Warum bevorzugen Kinder bestimmte Sendungen und 
Helden? Fragen, wie diese gilt es zu beantworten. Motivation liefern dazu interessante 
und kritisch zu betrachtende Studien über die Veränderung des familiären 
Zusammenlebens in den letzten 50 Jahren und der Stellenwert des Fernsehens 
innerhalb der Familie. Die in den letzten Jahren in den USA diskutierten Themen sind 
auch bei uns nun Untersuchungsgegenstand geworden. Schlagzeilen, wie 
Wissensvermittlung durch das Vorschulfernsehen, Baby TV in Deutschland oder Das 
Fernsehen verdummt, sind keine Seltenheit. Das Vorschulfernsehen wird von der 
Gesellschaft neu betrachtet und bewertet.  
Ich möchte mit dieser Arbeit Gedankengänge anstoßen und zur Beobachtung anregen, 
wie  junge Generationen mit dem Fernsehangebot umgehen. Die Arbeit setzt eine  
Generation voraus die mit den Medien leben möchte.  
Nicht zuletzt ist es mir wichtig, dass sich auch die Verantwortlichen des 
Programminhaltes bewusst sind, dass sie einen Teil der Erziehung durch das 
Massenmedium Fernsehen mitgestalten und die Wahrnehmungsfähigkeit ihrer jungen 
Zielgruppe begrenzt ist.  
 
Theresa Menzel 








1 Einleitung  
Fernsehen ist ein Massenmedium und beeinflusst das Weltbild der Kinder in starker 
Weise. Kinder, die sich im Vorschulalter befinden, gilt es besonders zu schützen. Ihnen 
ist es noch nicht möglich zwischen gut und böse, gut für mich und schlecht für mich zu 
unterscheiden. Sie sind auf die Hilfe und das Vertrauen anderer angewiesen. Schon 
lange sind nicht mehr nur die Eltern anwesend um ihnen die Welt zu erklären: „Was wir 
über unsere Gesellschaft, ja über unsere Welt in der wir leben wissen, wissen wir 
durch die Massenmedien.“1 In gewisser Hinsicht spiegelt das Fernsehen die Werte der 
Gesellschaft wieder und trägt dadurch eine große Verantwortung. Gleichzeitig ist es 
eine Werbeplattform und steht finanziell somit unter hohem Druck bekannter Marken 
und Konzerne. Das bekommen zwangsläufig auch schon die jüngsten Zuschauer mit 
und werden als Werbezielgruppe der Drei- bis Dreizehnjährigen in die 
Vermarktungsstrategien mit einbezogen. Der Einfluss, der auf Vorschulkinder ausgeübt 
werden kann, ist groß, was in den einzelnen Kapiteln deutlich wird.  
Nicht grundlos wird Fernsehen gegenwärtig als eine gesellschaftliche Institution2 
angesehen. Es ist schon lang nicht mehr nur Technik und eine Möglichkeit der 
Freizeitgestaltung. Das Fernsehen besitzt Macht und hat Einfluss auf das tägliche 
Leben, da es eine der schnellsten audiovisuellen Möglichkeiten ist um eine Masse von 
Menschen zu erreichen, sie zu informieren. So war der 11. September 2001 ein 
historisches Datum für die Medienwelt. Fast alle Sender wurden weltweit unterbrochen 
und berichteten tagelang von der Tragödie in New York.  
Kinder wachsen mit dem digitalen Farbfernsehen auf. Immer mehr Haushalte haben 
bereits zwei oder mehr Geräte um den verschiedenen Bedürfnissen der 
Familienmitglieder gerecht werden zu können. Sie stehen dem mittlerweilen 
breitgefächerten Angebot an Kindersendungen gegenüber. Doch durch ein bewusstes 
Fernsehverhalten im Alltag können Kinder im Alter zwischen fünf und sechs Jahren 
Vorteile für die weitere Entwicklung der Wahrnehmung schöpfen.  
Die zentrale Fragestellung lautet: In welchem Zusammenhang stehen wichtige 
psychomotorische Entwicklungsstufen der Vorschulkinder mit dem Fernsehverhalten 
und kann das derzeitige Angebot den Bedürfnissen und den altersentsprechenden 
Wahrnehmungsfähigkeiten  der Fünf- und Sechsjährigen gerecht werden?  
                                                           
 
1
 Luhmann, 1996; o.S 
2
 Schorb et. al., 2005; 89 
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Die Absicht mit dieser Arbeit ist es, die Wahrnehmungsfähigkeit von Vorschulkindern in 
einen aktuellen Bezug zu bringen, indem eine Programmanalyse, welche Sendungen 
vom November und Dezember 2011 tabellarisch bewertet, Aufschluss darüber gibt, ob 
das Kinderprogramm eine altersgerechte Gestaltung verfolgt.  
Als Einführung in das Themengebiet soll das erste Kapitel Leser jeder Altersklasse und 
Herkunft die Möglichkeit der Orientierung bieten. Von Ulrich Becks Zweite Moderne 
abgeleitet, nimmt die Arbeit Bezug auf unterschiedliche Lebens-und Familienformen. 
Besonderes Augenmerk wird auf das Verhältnis mit dem audiovisuellem Medium 
Fernsehen als Orientierungshilfe gelegt. 
Das folgende Kapitel erläutert die motorischen und sprachlichen Fähigkeiten und deren 
Bedeutung. Als Fundament dient die kognitive Entwicklungsforschung Jean Piagets. 
Wann Kinder medienkompetent sind und ob ihre Bedürfnisse wirklich befriedigt 
werden, ist der Leitfaden dieses Kapitels. 
Die eigene Programmanalyse soll ausgewählte Sendungen gliedern und unter 
bestimmten Kriterien bewerten. Sie soll Aufschluss über das aktuelle 
Programmangebot geben. 
Im fünften Kapitel steht der Zuschauer im Fokus. Die Begriffe leichtes Medium und 
passiver Zuschauer  sowie die Funktionen von Heldenbildern werden erläutert. Zudem 
schließen Ausführungen über  die Relation von Realität und Fiktion die bisherigen 
Ausführungen ab.  
Die Kapitel bauen aufeinander auf. Jedes Kapitel soll zudem eigenständig und in sich 
abgerundet sein, weshalb Wiederholungen vorkommen und Verweise auf andere 
Kapitel untergebracht sind. 
Nicht ausführlich behandelt werden können die Themen Gewalt im Fernsehen, da es 
zu große Entwicklungen in den letzten Jahrzehnten gab, sowie zahlreiche  
widersprüchliche Studien. Das Thema Sozialisierung, welches einen eigenen 
Themenschwerpunkt in der Wissenschaft darstellt, wird zusammen mit dem Thema 
Medienerziehung ansatzweise behandelt, es kann aber nicht tiefgründig darauf 
eingegangen werden.  
Zu betonen ist, dass keine pauschale Aussage über die psychomotorische Entwicklung 
getroffen werden kann, sondern starke Unterschiede in der geistigen und körperlichen 
Reife zwischen den einzelnen Kindern bemerkbar sind. Das Fernsehen müsste 
theoretisch mitwachsen, was jedoch praktisch schwer umsetzbar ist. 
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2 Der Einfluss des Fernsehens durch den 
gesellschaftlichen Wandel 
 
Angelehnt an die Thesen des Soziologen Ulrich Becks in seinen Buch 
Risikogesellschaft (1986) möchte ich in diesem Abschnitt darauf eingehen, was Familie 
und ein soziales Umfeld im 21. Jh. bedeuten und es in Bezug zum Fernsehverhalten 
der Fünf- und Sechsjährigen bringen. 
Nach Beck ist die Reflexive Moderne der Prozess, der durch den Wandel der 
Industriegesellschaft die Erste Moderne ablöst und zu einer Zweiten Moderne führt. Die 
Individualisierung ist ein wesentlicher Teil dieses Prozesses; sie ist geprägt durch die 
Auflösung bisher allgemeingültiger Formen, die eine gewisse Ordnungskraft enthielten, 
wie die Klassengesellschaft und die Konstellation von Mann und Frau. Jedes 
Individuum stellt sich seinen Lebenslauf selbst zusammen und ist dadurch stark auf 
sich allein gestellt. Es trägt alle Risiken, die von den Gefahren der getroffenen 
Entscheidung ausgehen.3  
Jahrhunderte lang haben Staat und Kirche den Familien durch Sinnvorgaben ein 
funktionierenden System gewährleistet.4 Der fortschreitende Individualisierungsprozess 
dagegen sorgt für ein neues Verhältnis zwischen Individuum und Gesellschaft. Das ist 
u.a. spürbar durch die Verstädterung, Migration und Massenkommunikation.5 Damit 
geht auch die digitale Revolution einher. Beck ist der erste seiner Zeit, der in seinen 
Theorien auch den Massenmedien einen großen Stellenwert einräumt. Sie bekommen 
als Wissensvermittler eine neuartige Relevanz. 
Aus Becks Thesen und der Mediensozialisationsforschung des 21. Jahrhunderts (siehe 
Anlage 1) ist zusammenfassend festzustellen, dass altbekannte Familienstrukturen 
ausgedient haben und neue Formen ihren Platz einnehmen.  
 
 
                                                           
 
3
 Vgl. Ionita et. al., 2010; 1 
4
 Vgl. Raabe, 2006; 24 
5
 Vgl. Ionita, 2010; 1 
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2.1 Folgen der zweiten Moderne auf Lebens- und 
Familienformen 
 
Eine der wichtigsten Folgen ist, dass es keine typische Familienform in Deutschland 
mehr gibt, so wie sie es noch in den 50er Jahren gab. Im Laufe der Zeit fand eine 
Pluralisierung der Lebensformen statt, d.h. es existieren nun viele unterschiedliche 
Konstellationen einer Familie parallel zueinander, die zudem noch zu jeder Zeit 
veränderbar sind. Das Bild einer Familie wird gestaltet durch: kinderreiche Familien (ab 
drei Kindern), Patchwork-Familien, Ein-Kind-Familien oder Zwei-Kind-Familien und 
bewusst oder durch Scheidungen oder Trennung verursacht gibt es zunehmend 
alleinerziehende Mütter und Väter.6 Teilung des Familien- und Arbeitsleben auf beide 
Geschlechter ist nun allgegenwärtig und das Leben der Kinder wird an die 
Zeiteinteilung der Eltern mehr und mehr angepasst.  
Eine weitere Folge der Zweiten Moderne zeigt sich darin, dass nachbarschaftliche 
Beziehungen und das unbeschwerte Spielen auf der Straße (traditioneller Nahraum) 
von der Verlagerung der Aktivitäten in die Innenräume abgelöst wird.7 Vereine, Sport- 
und Spielplätze sind deswegen nicht weniger beliebt, sie sind nur anders zugänglich. 
Es entsteht eine Verinselung des kindlichen Lebensraumes8. Darunter ist zu verstehen, 
dass Kinder längere und vor allem unterschiedliche Wege in Kauf nehmen müssen, um 
zur Schule, zu Vereinen oder zu Verwandten zu gelangen. Wo vor 50 Jahren noch 
dörfliche Gemeinschaften oder Stadtteile ein geschlossenes Lebensumfeld boten, wird 
heute Mobilität schon von den Kindern erwartet, unabhängig von einem Leben in der 
Stadt oder auf dem Land. 
Zudem leben vermehrt Familien mit ausländischen Wurzeln in Deutschland9. Um ein 
friedliches Miteinander zwischen Kindern mit Migrationshintergrund und deutschen 
Kindern, gerade in Großstädten zu erleichtern, muss das Zusammenleben erlernt 
werden. Das verlangt ein hohes Maß an Verständnis für andere Kulturen ab. 
                                                           
 
6
 Vgl. Peukert, 2008; 23ff 
7
 Vgl. Peukert, 2008; 147f 
8
 Vgl. Peukert, 2008; 147 
9
 Laut des Statistischen Bundesamts in Wiesbaden wachsen auf der Basis der Haushaltsbefragung 
Mikrozensus 2010 in Deutschland  31% der Kinder in einer Zuwanderfamilie auf. In Großstädten sind es 
46%.   
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Ulrich Beck10 nennt die Folgen des gesamten Prozesses die Enttraditionalisierung.  
Überraschend dabei ist, dass die Familienkonstellation keinen großen Einfluss auf die 
Fernsehdauer der Fünf- und Sechsjährigen  hat. Lediglich Risikofaktoren, die bei jeder 
Familienkonstellation eintreten können, erhöhen den Konsum oder einen 
orientierungslosen Umgang mit dem Medium Fernsehen. 
Solche Risikofaktoren sind11:  
- Fehlen sozialer Kontakte der Familie 
- Freizeitaktivitäten, wie Sportvereine oder musische Erziehung kommen zu kurz 
- Aufklärung über die Mediennutzung 
- Eltern sind kein Vorbild 
- Fernsehen hat Babysitterfunktion 
- Wohnsituation 
Zu erwähnen ist in diesem Zusammenhang, dass diese Risikofaktoren bei Kindern aus 
kinderreichen Familien, Kinder mit nur einem Elternteil und Kindern aus deprivierten 
Familien zum Vorschein kommen. Hier wurde eine leicht erhöhte Nutzungsdauer 
nachgewiesen.12 Da aber die Vermeidung der Risikofaktoren keine  unerschwinglich 
hohen finanziellen Mittel erfordert13, sind sie auf fehlende Motivation der Eltern und auf 
Unwissen zurückzuführen. Ihnen ist wahrscheinlich nicht bewusst, dass die 
psychomotorische Entwicklung ihrer Kinder im Vorschulalter nur durch 
abwechslungsreiche Aktivitäten gefördert werden kann. Die Vernachlässigung sozialer 
Kontakte, sowie den Fernseher als Ruhigsteller zu nutzen, finden wir bei Familien mit 
hohem Bildungsgrad wieder, da sie häufig unter Zeitnot leiden.  
In Verbindung mit der Veränderung der Lebensweisen der Familien und der 
Verinselung des kindlichen Lebensraumes steht auch eine unterschiedliche 
Freizeitgestaltung. Man spricht hier von einer individualisierten Kindheit. Geistiger 
Freiraum, die Ungebundenheit an Vorschriften und die Steigerung der 
Wahlmöglichkeiten bieten Kindern ein selbstbestimmtes Leben und verlangen viel 
Eigenständigkeit. 
                                                           
 
10
 Beck, 1986; 115 
11
 Vgl.  Hurelmann et. al., 1996; 160ff 
12
 Vgl. Peukert, 2008; 150 
13
 Durch die Einführung des Bildungspaketes 2011 durch Ursula von der Leyen werden Kinder aus Hartz-
IV-Familien in ihrer Freizeitgestaltung durch Bildungsgutscheine finanziell entlastet. 
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Das Alltagsleben der Familienformen ist unterschiedlich, wovon auch die Zeit abhängt, 
wann Kinder fernsehen. 86% der Drei- bis Sechsjährigen besuchen halb- oder 
ganztags gegenwärtig einen Kindergarten.14 Daneben werden zwei Drittel außer von 
ihren Eltern von einer weiteren Person regelmäßig betreut. Immer mehr wird die 
Selbstbetreuung mittels Medien im Alltag als positiv angenommen.15 Da viele Mütter 
früh wieder in den Berufsalltag einsteigen, man ihnen durch die Emanzipation mehr 
zutraut als nur die häusliche Kinderbetreuung und sie aufgrund der Situation auf dem  
Arbeitsmarkt weg von den Großeltern der Kinder ziehen, die als Betreuer früher 
eingesprungen sind, wird auch die Alleinbeschäftigung des Kindes als wichtig 
eingeschätzt.  
Unsere hochmobile Welt erlaubt es, Kinder mit fremder Flugbegleitung in einem 
Flugzeug von A nach B selbstständig reisen zu lassen. Der gesellschaftliche Druck auf 
Familien und Kindern ist hoch. „Heute soll das Kind früh und gut ausgebildet werden, 
um optimal auf dem Arbeitsmarkt auf Flexibilität, Mobilität, Anpassung und Leistung 
vorbereitet zu sein.“16 Es soll schon früh den Markt durchschauen und z.B. versteckte 
Werbung im Vorschulalter erkennen und werten. Wenn beide Partner nach einer 
Scheidung das Sorgerecht haben, soll das Kind sich möglichst allein entscheiden 
können, wann es wo hin möchte. Frühzeitige altersgerechte Aufklärung über 
Kindermissbrauch und böse Menschen ist in der zweiten Moderne 
überlebensnotwendig. Allerdings fällt Kindern das Verstehen einer bösen Welt nicht 
leicht und sie werden trotz Aufklärung zu Opfern. 
Man gelangt zum Ergebnis, dass junge Menschen aufgrund der Berufstätigkeit beider 
Eltern, einem schlechten sozialen Umfeld, der ethischen Vielfalt sowie der 
Verstädterung, noch nie so früh so selbstständig handeln, Verantwortung für sich 
übernehmen und Entscheidungen treffen mussten.   
Das Fernsehen wird dabei oft als Geber von Entspannung, Unterhaltung und Struktur 
sowie als Entlastung von den Familien eingeschätzt.17 
 
 
                                                           
 
14
 Statistisches Bundesamt: Bundesjugendstatistik 2006 
15
 Vgl. Henry-Huthmacher, 2005; 11f 
16
 Schorb, 2007; 23 
17
 Vgl.  Peukert, 2008; 150 
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2.2 Das Fernsehverhalten der Kinder 
Bevor man über Fernsehen als Orientierungshilfe sprechen kann, muss das 
Fernsehverhalten der Kinder genauer beleuchtet werden: 
Die Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien empfiehlt Kindern zwischen vier 
und fünf Jahren nicht mehr als 30 Minuten pro Tag fern zu sehen. Bei Kindern 
zwischen sechs und neun Jahren sind es fünf Stunden pro Woche - das ergibt 42 
Minuten pro Tag.18 Dass das im täglichen Familienleben nicht eingehalten wird, kann 
man aus eigenen Erfahrungen oder denen des Umfelds sicher bestätigen. Der 
tatsächliche Fernsehkonsum betrug bei den Fünf- und Sechsjährigen im Jahr 2009 71 
Minuten pro Tag. Bei den Sechs- bis Neunjährigen bereits 86 Minuten pro Tag - also 
mehr als das Doppelte der empfohlenen Zeit. Die Sehdauer ist dabei in den letzten 
zehn Jahren, abzüglich zu vernachlässigender minimaler Abweichungen, konstant 
geblieben.19 
Eigene Umfragen von Schnoor und Zimmermann haben 1987 in einer eigenen lokalen 
Befragung herausgefunden dass ein Drittel der Grundschüler ein eigenes TV-Gerät 
besitzt.20 Auch Analysen der anerkannten KIM-Studie aus dem Jahr 199921 können 
dies mit einer Höhe von 29% der Drei- bis Dreizehnjährigen bestätigen. 200522 kam 
selbige Studie zu einem Ergebnis von 42%. Wie viel darunter die Fünf- und 
Sechsjährigen ausmachen, kann eine repräsentative Umfrage von Super RTL 
darstellen: Hierbei lag der Anteil der Kinder, die zwischen vier und fünf Jahre alt sind 
und einen eigenen Fernsehgerät im Kinderzimmer haben bei 11,5%.23 Das heißt ca. 
jedes neunte Kind im Vorschulalter hat die Möglichkeit den Fernseher selber im 
Kinderzimmer zu bedienen und sieht demnach meistens auch unbeaufsichtigt fern.   
„Bei den 4- bis 5-Jährigen sitzen aber bereits zwei Drittel der Kinder mindestens 
jedes zweite Mal allein vor dem Gerät. Der Anteil steigt, wenn mehr Kinder im 
Haushalt leben, das Kind einen eigenen Fernseher hat und/oder die Mutter 
berufstätig ist.“24 
                                                           
 
18
 Vgl. Bundespruefstelle, 2011 
19
 AGF/GfK, TV Scope, Medienforschung SUPER RTL, 2010: Basis: BRD gesamt, 3:00 bis 3:00 Uhr. 
20
 Schnoor, 1987; o.S. 
21
 KIM, 1999; 57 
22
 KIM, 2005; 13 
23
 Vgl. Guth, 2007, 1 
24
 Guth, 2007, 1 
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Es ist allerdings davon auszugehen
Familie ist, denn in vielen Foren wird darü
Öffentlichkeit als nicht als 
überlassen.25 Gerade durch den Übergang
besteht vermehrt der Reiz
 
Abbildung 1
Zu Bedenken ist allerdings, dass es sich bei den Angaben um Durchschnittswerte 
handelt. Es gibt Kinder, die gar nicht oder nur wenig fernsehen, es gibt 
Vielseher, die  morgens vor dem  Kindergarten, abends und am Wochenende viel Zeit 
vor dem Fernseher verbringen.
TV-Gerät besitzen auch mehr gucken
Der auffällige Anstieg in Abbildung 1
RTL zurückzuführen. Ein komplett für Kinder entworfener Programmplan mit 
kindgerechtem Auftreten und passenden Werbeträgern war im Free TV bisher nicht 
vorhanden. Das Angebot von Super RTL schloss somit eine Marktlücke. Erfolgreich
wie sich in den Zahlen bemerkbar macht. 
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Abbildung 227: Fernsehnutzung der Kinder 2005 im Tagesverlauf und nach Wochentagen,                             
Mo-So, 3-3 Uhr in % 
Bei den Auswertungen für einen Fernsehtag wird zwischen Werktagen (Montag-
Donnerstag) und Wochenendtagen (Freitag, Samstag, Sonntag) unterscheiden. Diese 
Unterscheidung macht sich auch stark in den Programmangeboten bemerkbar 
(Verweis auf Kapitel 4). 
Aus den Werten der AFG/GFK Fernsehforschung aus dem Jahre 2006 geht hervor, 
dass Kinder besonders morgens zwischen 7:30 und 9:30 Uhr unter der Woche 
fernsehen. Es kommt zu einem leichten Anstieg in der Nachmittagszeit bedingt durch 
Halbtagskindergarten und einen drastischen Anstieg am Abend zwischen 18:30 und 
20:30. 
An den Wochenendtagen ergibt sich ein ähnliches Kurvenbild nur mit höheren 
Einschaltquoten, da in der freien Zeit, die am Wochenende zur Verfügung steht, 
Fernsehen sehr beliebt ist. Samstag unterscheidet sich nur in der Erlaubnis länger 
aufbleiben zu dürfen und somit auch am Samstag länger fernsehen zu dürfen.  Hier 
ergibt sich eine Besonderheit ab 12 Uhr. Es wird traditionell Die Sendung mit der Maus 
von vielen Kindern im Vorschulalter eingeschaltet. Erstaunlich ist der Kurvenverlauf am 
Sonntagabend, da die Einschaltquoten mit dem des Samstages zu vergleichen sind, 
obwohl es für viele Montag wieder in den Kindergarten geht. 
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Vereinfacht gesagt sind typische Fernsehzeiten für Kinder Wochentags, der frühe 
Morgen, vor dem Kindergarten und die späte Nachmittagszeit sowie der Abend. Am 
Wochenende ist es der Samstag, der die höchsten Einschaltquoten und eine 
durchschnittliche Sehdauer von 105 Minuten bei den Drei- bis Dreizehnjährigen 
verzeichnet da er noch bis 22:15 mit Kinder oder Familienprogrammen lockt.28 
Die Einschaltzeit gibt Aufschluss darüber, wann Kinder die Möglichkeit haben 
fernzusehen aber auch wann sie fernsehen wollen. Hinter diesen 
Fernsehnutzungsdaten stecken die Genre-Beliebtheiten der Kinder. Viele Kinder 
kennen die Programmplätze und Uhrzeiten und zappen nicht wahllos hin und her. Die 
Daten über Nutzungszeit und das genrespezifischen Einschalten sind wichtig für die 
Programm- und somit Werbeplatzierung.  
So hat auch der Fernsehsender KI.KA sein Programm seit 2003 bis 21 Uhr, statt wie 
bisher bis 19 Uhr, erweitert. Der öffentlich-rechtliche Kinderkanal argumentiert damit, 
dass es für Kinder besser sei abends ein ausgewähltes Kinderprogramm zu sehen als 
Erwachsenenfernsehen. Zustimmen kann man in der Hinsicht, dass Kinder abends 
länger und selbstständiger fernsehen. Dagegen spricht in diesem Fall allerdings, dass 
ein öffentlich-rechtlicher Kindersender, der im Sinne des Bildungsauftrags handeln 
sollte, sich nicht dazu eingeladen fühlen sollte, Kindern das lange Fernsehen am 
Abend schmackhaft zu machen. Die Nachfrage nach kinderspezifischen Sendungen ist 
groß und somit wird das Angebot immer vielfältiger. Das Kinderfernsehangebot wurde 
noch zu seinen Anfängen so akzeptiert wie es war, unabhängig vom Inhalt und Uhrzeit 
der Sendungen. Die Familienmitglieder planten die Sendungen ein, die sie gerne 
gucken wollten. Heute sind das Konkurrenzdenken und der finanzielle Druck vor allem 
der Privatsender sehr hoch. Um auf dem Markt bestehen zu können, musste 
umgedacht werden. So wird durch viele Befragungen und Analysen, die sich in Studien 
wiederfinden, herausgefunden wann Kinder wie lange fernsehen um ein ideal 
angepasstes Programmangebot zu entwickeln. Ob dabei die Fähigkeiten der Kinder 
überschätzt und den Schlafzeiten missachtet werden, ist Nebensache  „[D]eshalb ist 
Kinderfernsehen heute, wenn Kinder fernsehen.29“ 
Schwer herauszufinden ist, wann Kinder selbstständig zur Fernbedienung greifen und 
wann sie vor das Fernsehgerät gesetzt werden. Vorschulkinder haben noch kein 
starkes ICH-Gefühl (Verweis auf Kapitel 3.4) und lassen sich gerne leiten. Wenn der 
Fernseher die  Babysitterfunktion übernimmt, wird sich das Kind nicht sträuben es 
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2.3 Fernsehen als allgemeine Orientierungshilfe 
Der Begriff Orientierung klingt im ersten Moment nach einer Herausforderung, die nur 
ein Erwachsener bewältigen kann. Allerdings steckt in der Zeit des Vorschulalters viel 
mehr in seiner Bedeutung: 
Das ICH-Gefühl kommt in diesen Jahren zum ersten Mal bedeutungsvoll zum Tragen. 
Kinder wollen anerkannt werden und einen Platz in der Gesellschaft erhalten. Sie sind 
langsam bereit, erste eigene Entscheidungen zu treffen, um eine bestimmte Richtung 
einzuschlagen: Erstens bezogen auf kleinere alltägliche Entscheidungen, die keine 
weitreichenden Folgen haben z.B. was sie abends essen wollen. Zweitens bezogen 
auf große seltene Entscheidungen, die in der Welt der Kinder weitreichenden Folgen 
für die weitere Lebensführung haben z.B. sich nach einem Streit freiwillig zu 
entschuldigen. Claudia Raabe definiert in ihrer Dissertation über die soziale 
Orientierung durch das Fernsehen die soziale Orientierung als „[…] mögliche[n] 
Wegweiser und Hilfestellungen für Kinder zur Verortung in der Gesellschaft und zum 
Aufbau ihrer Identität.“36 Orientierung ist also ein selbstbestimmter Weg, der immer 
abhängig von der Lebenslage und  Entwicklungsphase für eine Weiterentwicklung 
sorgt.  
Während des Vorschulalters könnte man vermuten, dass allein die Eltern für die 
mentale Orientierung zuständig sind oder diese automatisch veranlassen. Dem ist nicht 
ganz so. Kinder orientieren sich schon früh an anderen Kindern oder an 
Fernsehsendungen bezogen auf eigene Interessen und entwicklungsbedingte 
Beschäftigungsschwerpunkte. Das bedeutet nicht, dass Orientierung nicht auch durch 
vorgegebene Grenzen geleitet wird.37  
Modeerscheinungen hervorgerufen durch starkes Merchandising der Sender bzw. 
Werbepartner, gezielte Werbemaßnahmen, Werbeplatzierungen im TV und 
Geschäften führen zu so genannten Hypes. Meist wird aus einer bestimmten Sendung 
z.B. Pokémon ein Allroundpaket entwickelt: Kuscheltiere, Sammelkarten, PC-Spiele 
u.s.w.. Bei Desinteresse oder dem Fehlen finanzieller Mittel in der Familie, folgt oft ein 
ausgeschlossen werden aus einer Gruppe, was Kinder stark beschäftigt. Das 
Selbstbewusstsein und die kognitiven Fähigkeiten der Kinder sind meistens noch nicht 
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so stark ausgeprägt, um die Sinnhaftigkeit zu hinterfragen oder dem Hype gar 
entgegenzuwirken. 
Themenschwerpunkte der Fünf - bis Sechsjährigen: 
- Erlernen von Fähigkeiten, wie zuknöpfen, schrauben, schneiden  
- Wer bin ich und wer bist du? Wo ist mein Platz in der Gruppe? 
- Rollenspiele, bei denen man mal Gut mal Böse sein darf 
- Verständnis für Emotionen, wie Trauer oder Wut  
- Mut hervorbringen und Schüchternheit überwinden 
- Vorbereitung auf die Schule 
- Was ist ein Junge was ein Mädchen38 
- Körperliche Veränderungen (Ausfallen der Milchzähne) 
- Entstehung erster Hobbys: z.B. Musizieren, Kung Fu, Fußball spielen 
- Leichte Loslösung von den Eltern 
Orientierung ist eine auf die Zukunft ausgerichtete Denkweise, welche ein bestimmtes 
Handeln zur Folge hat. Sie vereinbart getroffene Entscheidungen mit Denkprozessen 
und der Reflexion. Gerade durch die in Kapitel 2.1 erläuterten Veränderungen in der 
Gesellschaft kommt es immer mehr dazu, dass Kindern eine Orientierung abverlangt 
wird. Z.B. ist das Benehmen in anderen Kulturkreisen durch die ethnische Vielfalt die in 
Kindergärten vor allem in Großstädten herrscht, wichtig, um nur eines zu nennen. 
 „Von dieser Entwicklung der zunehmenden Auflösung sozialer Milieus und 
verbindlicher kultureller Tradition, sind Kinder ganz unmittelbar betroffen. Sie 
können nicht mehr ohne weiteres auf gesicherte Orientierungsleitfäden für den 
Alltag zurückgreifen. Ihnen werden neuartige Integrationsleistungen und mehr 
Selbstständigkeit abverlangt.“39 
Zu beachten ist, dass Kinder dem Fernsehen nicht unmittelbar ausgeliefert sind, wie 
oftmals behauptet wird. Sie suchen sich unbewusst immer angepasst an ihre aktuelle 
Lebenssituation ihr Fernsehprogramm selbst aus (Verweis auf Kapitel 3.5).  
Das Fernsehen liefert mittlerweile einen großen Beitrag zur Orientierung. Durch 
Präsentation von alltäglichen Begebenheiten wie Neid, Freundschaften etc. ist das 
Kind Mitentscheider im Geschehen.40 Bei Erwachsenen kann Fernsehen bedeuten, 
                                                           
 
38Vgl.  Rossmann, 1996; 104 
39
 Hengst, 1991;  21 
40
 Vgl. Raabe, 2006; 12 
Der Einfluss des Fernsehens durch den gesellschaftlichen Wandel 15
 
dass sie aus Distanz die eigene Lebensführung beurteilen. Kinder müssten a.) sich 
ihrer Lebensführung bewusst sein b.) eine Distanz zum Geschehen aufweisen und c.) 
beurteilen können. Da Kinder aber noch im Prozess sind sich dieser Eigenschaften zu 
nähern, können Programmverantwortliche nicht von einer normalen Distanz zum 
Geschehen und bewussten Selektion der Thematiken ausgehen.   
„Kinder wählen solche Fernsehfavoriten, die eng mit ihren Bedürfnissen und 
Interessen verbunden sind und sich aus ihrer aktuellen Lebenssituation ergeben. 
Kinder suchen nach Identifikationsmöglichkeiten und Orientierungshilfen. Sie 
mögen Modelle, in denen sie sich wiedererkennen oder die es ihnen ermöglichen, 
über sich hinauszuwachsen und andere Rollen auszuprobieren: Sie möchten 
stärker, schöner und besser sein.“41 
Wichtiges Orientierungsmerkmal sind Rollenklischees und Heldenbilder, die in der Welt 
der Kinder unabdingbar sind (Verweis auf Kapitel 5.4). Sie verarbeiten Gesehenes, 
indem sie es nacherzählen oder nachspielen. Das macht es ihnen möglich, das 
Hineinversetzen in andere Rollen zu begreifen. Sie sehen Figuren, die Enttäuschungen 
erleben und wie sie damit umgehen können. Sie spielen diese nach und können sie im 
eigenen Leben anwenden. Auf dieser Ebene betrachtet, dient das Fernsehen den 
Kindern als Denkanstoß und Gefühlsbewältigung. Vor allem aber sehen sie, dass sie 
nicht alleine mit ihren Problemen sind. 
Der Wunsch nach Unterhaltung ist in allen Lebensphasen normal, also auch in der der 
Kinder. Darüber hinaus werden sie nicht nur platt unterhalten, sondern lernen durch 
das Fernsehen, bekommen Anregungen für die Freizeitgestaltung mit Basteltipps oder 
zur Bewältigung von Langeweile. Durch kurze Filme lernen sie den Spannungsaufbau 
und erste Strukturen in Erzählweisen kennen. Ein nicht zu vernachlässigender Faktor: 
Sie lernen stillzusitzen und aufzupassen, denn vielen Kinder fällt das in der ersten 
Klasse schwer.  
„Fernsehen verdrängt die Fantasie nicht, es wird zu einem Teil von ihr. Kinder 
nehmen sich etwas aus dem Fernsehen heraus und entwickeln mit den 
Medienbildern ihre eigenen Erzählungen.“42 
Fernsehen ist eine neue Art des Erlebens in das man jederzeit hinein tauchen kann. Im 
Winter, bei schlechtem Wetter, wenn Eltern und Freunde keine Zeit haben oder 
Ablenkung gewünscht ist, bietet es die Möglichkeit andere Länder zu entdecken, 
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fremde Tiere oder Märchen in bewegten Bildern und passender Geräuschkulisse 
kennen zu lernen. Es macht Lust auf Abenteuer und zeigt gleichzeitig deren Gefahren 
auf. Träume werden auf dem Bildschirm Wirklichkeit und der Austausch mit 
Gleichaltrigen oder den Eltern fördert die Sprache, erweitert Denkprozesse und schafft 
Gemeinsamkeit. Orientierungslosigkeit und Unsicherheiten werden gedämpft. Erst, 
wenn es zu einem unverhältnismäßigen Fernsehgebrauch kommt oder das Bild des 
Helden eine unangemessen große Rolle im Leben einnimmt, sollten Grenzen gezogen 
oder Gespräche gesucht werden.  
Natürlich gibt es zahlreiche Studien, die Fernsehen als reinen Zeitvertreib, 
oberflächlich und als Grund für alle neuartigen Krankheiten, wie ADHS schuldig 
sprechen. Gerade nach Erweiterungen des Programmangebots in den 70iger und 
80iger Jahren gab es zahlreiche Studien, die z.B. Analphabetismus in Verbindung mit 
dem Fernsehprogramm brachten und für eine Abschaffung kämpften. „Solche Studien 
erzeugen damit ein negatives Bild des Fernseherlebnisses, das den Erwartungen 
besorgter Eltern und Lehrer entgegen kommt, sich aber wenig an den Erlebnisweisen 
der Kinder orientiert.43“ 
Fernsehen ist von Eltern und Lehrern kaum noch zu umgehen und sollte als 
Orientierungshilfe verstanden  und akzeptiert werden. Es  fördert mit richtigem Umgang 
die Sozialisierung und Persönlichkeitsentwicklung des Kindes. 
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3 Die vorschulkindliche Entwicklungsphase 
und deren Bedeutung für das 
Fernsehverhalten 
Die kindliche Entwicklungsphase in der Vorschulzeit schließt sich direkt der 
Lebensphase des Kleinkinds (zwei bis drei Jahre) an und wird in der 
Entwicklungspsychologie als frühe Kindheit bezeichnet. Trotz dieser Konkretisierung, 
gibt es in den Fachlektüren eine unterschiedliche Auffassung des Begriffes 
Vorschulkind. In dieser Arbeit wird unter diesem Begriff das vierte bis sechste 
Lebensjahr verstanden. Besonders wichtig ist diese Phase der Entwicklung hinsichtlich 
der Veränderung der Wahrnehmung des Umfeldes, welche transparenter, greifbarer 
und figurativer wird. Durch den großen Sprung in der Sprachentwicklung und einem 
Wissenszuwachs entsteht aus der Kinderwelt eine reale Welt. Die bis zum Ende der 
Vorschulzeit erworbenen Fähigkeiten rüsten die Kinder für die kommenden Schuljahre. 
Die Psychomotorik ist also in einem entscheidenden Stadium.  
Meist gestaltet der Kindergarten in dieser Zeit die ersten sozialen Kontakte und baut 
somit soziale Umgangsformen in den Alltag ein. Kinder lernen ihr Verhalten zu 
begründen und zu reflektieren. Die sprachliche und kognitive Entwicklung in dieser 
Lebensphase befähigt sie den Schulalltag zu meistern – die sogenannte Schulreife tritt 
ein. Das führt zur Loslösungsphase von den Eltern und verlangt von den Kindern mehr 
Eigenständigkeit und Selbstbewusstsein ab. 
Sensibel muss damit umgegangen werden, dass es, wie in allen Lebensphasen, in 
denen es einschneidenden Weiterentwicklungen gibt, auch in der frühen Kindheit zu 
zeitlichen Verzögerungen im Entwicklungsfortschritt zwischen den Kindern kommen 
kann.44 Teilweise ist diese Begebenheit auf eine unzureichende Förderung 
zurückzuführen, teilweise genetisch bedingt. Besonders in den ersten Schuljahren 
kann ein Entwicklungsrückstand ausgeglichen werden und muss nicht gleichzeitig eine 
Entwicklungsstörung bedeuten. 
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Unter Medienkompetenz ist keine erlernbare Beherrschung oder ein Talent zu 
verstehen, sondern entwicklungsbedingte Fähigkeiten. Es geht darum an den 
Medienangeboten aktiv und selbstbestimmend teilzunehmen. Ziel ist ein sozial 
verantwortungsvoller, kritischer und reflexiver Umgang mit den Medien. 
Medienkompetenz entwickelte sich zunächst aus dem Begriff kommunikative 
Kompetenz. Laut Definition nach Schorb45 ist darunter folgendes zu verstehen:  
„Unter kommunikativer Kompetenz ist die umfassende Fähigkeit des Menschen zu 
verstehen, sich zu verständigen, mittels des Austausches von Symbolen 
sprachlicher und nicht sprachlicher Art.“  
Die häufigste und erste Berührung mit der kommunikativen Kompetenz in Bezug auf 
die Medien ist die Bilderbuchvorlese. Sie fördert die wichtigen Vorausetzungen um 
vergangene und zukünftige Ereignisse zuzuordnen. Außerdem ist die persönliche 
Anwesenheit des Vorlesers, sowie deren Mimik und Artikulation ein großer Vorteil im 
Gegensatz zum Fernsehen, was alleine stattfinden kann. Erste Symbole und 
Erzählstrukturen können erfasst werden: 
„Die medienvermittelte Kommunikation ist im Gegensatz zur Kommunikation von 
Angesicht zu Angesicht (zwischen Personen die Raum und Zeit miteinander teilen) 
ganz wesentlich auf allgemeinverständliche also konventionelle Symbole 
angewiesen.“46 
Weiterhin verlangt der kompetente Umgang mit den Medien kognitive und emotionale 
Kompetenzen. Zu den kognitiven zählen die Empathie, das Hineinversetzen in eine 
andere Perspektive und die „theory of mind“. Hinter dieser verbirgt sich die Fähigkeit 
geistige Prozesse anderer und eigener zu analysieren, z.B. wenn Erwartungen, Ideen 
oder Absichten des Gegenübers vermutet werden. Erst mit zwölf Jahren ist ein Kind in 
der Regel soweit, eine komplexe Situation inklusive eigener und fremder Argumente zu 
durchschauen.47  
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Zu den kognitiven Fähigkeiten gehören auch die Erzählscripts, die in den ersten 
Lebensjahren erfahren werden müssen.48 Um einen Erzählstrang im Fernsehen 
verfolgen zu können, braucht der Zuschauer auf Grund der schnellen Bildabfolge ein 
Verständnis für situationsbezogene Handlungen, Reaktionen, Regeln und 
Hintergrundinformationen. Hinzu kommt das Verständnis dafür, was das 
Medienangebot für eine Absicht erzielen möchte. Meistens wird genrespezifisch 
unterschieden, ob ein Angebot Wissen vermitteln soll oder zur reinen Unterhaltung 
dient. Von dieser Erkenntnis hängt auch jeweils die Aufmerksamkeit ab, die der Seher 
aufwenden möchte (Verweis auf Kapitel 5.1). Deswegen ist es sehr wichtig Werbung 
von den eigentlichen Sendungen zu trennen. Bei Super RTL wird das Senderlogo 
ausgeblendet und mit Trennern in Form von Bannern, die die Werbung ankündigt, 
gearbeitet, bei KI.KA gibt es keine Werbung.  
Die emotionale Kompetenz verlangt eine eigenständige Themenwahl. Passende 
Themen sollen rezipiert werden, belastende vermieden werden. Vorschulkinder gehen 
oftmals einen Weg der Verarbeitung ein, indem sie Figuren oder neu gewonnen 
Erfahrungen in ihr Spiel integrieren. Kinder suchen sich bewusst Themen aus, die zu 
ihrer Situation passen bzw. werden sie passend gemacht oder umgedeutet (Verweis 
auf Kapitel 5.4). Natürlich ist es wegen diverser, für Kinder fast undurchschaubaren 
Marketingstrategien und des Gruppenzwangs im Kindergarten nicht unüblich Fan einer 
Serie zu werden, die nicht dem Selektionsmuster entspricht.  
Diese Kompetenzen kann ein Kind unter drei Jahren noch nicht aufweisen, weswegen 
abzuraten ist dem Baby- und Kleinkind-TV zuzustimmen. Die Hirnentwicklung, 
besonders das Sprachzentrum muss sich ausreichend entwickeln, um am Medienalltag 
kompetent teilhaben zu können. Viel Medienwissen wird aber auch individuell selbst 
entdeckt und kann nicht pauschal zugordnet werden. Gerade die emotionale 
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3.2 Motorische Fähigkeiten 
Ein Kind kann seine Umwelt mit allen Sinnen wahrnehmen, wenn es lernt mit seinem 
Körper umzugehen. Im Detail betrachtet ist ein Kind erst „[…] wenn es lernt, sich über 
seinen Körper auszudrücken, […] in der Lage [.], sich auch verbal anderen Menschen 
mitzuteilen.“49 Für eine altersgerechte Psychomotorik brauchen Kinder sehr viel 
Bewegung, bei der sie meist spielerisch ihre Fein- und Grobmotorik trainieren. 
Einerseits für die fehlende Koordination beim z.B. Treppensteigen und Fahrrad fahren, 
andererseits für den Ausbau der Geschicklichkeit z.B. beim Knöpfe oder  Schnürsenkel 
zumachen.50 „[D]ie Bewegungen werden ab dem fünften bis sechsten Lebensjahr auch 
kraftvoller, schneller und großräumiger.“51 Oft kristallisieren sich Hobbys heraus, die 
eine sportliche Aktivität voraussetzen, wie Fußball oder Turnen. Das 
Selbstbewusstsein der Kinder wächst. Sie suchen die körperliche Herausforderung. So 
werden erste Versuche wahrgenommen, sich beim Schwimmen und Fahrrad fahren zu 
beweisen.  
Doch diese Fortschritte in der Motorik setzen nicht nur einen Willen, sondern auch die 
Möglichkeit voraus im Freien auf Grünflächen oder auf dem Spielplatz aktiv zu sein. Da 
leider, wie eingangs in Kapitel 2 erwähnt, die Verstädterung dazu führt, dass viele 
Kinder nicht zwischen den Wohnblocks erwünscht sind, fehlt die Anregung und 
Motivation.  
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„Wenn Kinder ihre Abenteuerlust und Phantasie nicht im Spiel, draußen mit anderen 
Kindern verwirklichen können, holen sie es sich dort, wo sie es bekommen: beim 
Fernsehen.“53 Das Spiel hat 
Entwicklung der Kinder. Die Spielrealität, die sie entwerfen, stellt ihre Weltanschauung 
dar. Sie haben durch Rollenspiele die Möglichkeit sich auszuprobieren, auf die 
Reaktionen der anderen Mitspieler einzugehen, die Erlebnisse des Alltags zu 
verarbeiten und ihre Persönl
Konstruktionsspiele, wie Lego
Zeitvertreib, sie fördern 
Für die Psychomotorik ist es das 
einem kinderfreundlichen Wohn
Fernsehprogramm kann die Motorik vorantreiben
werden. Wie es sich anfühlen kann
nur durch den wirklichen Schmerz des Momentes. Das Fernsehen kann 
Anregungen geben, wie 
Schwimmen mit Hilfe der Tierwelt erklär
ersetzen, wie z.B. von einem Ast abrutschen oder versuchen zu schwimmen.
Programme können hier 
                                                          
 
52
 Beirotstehen, 2009 
53
 Bachmair, 1993:20 
54
 Vgl. König, 2000 
55
 Bachmair, 1993: 20 
g552: Warnschild in Mannheimer Wohngegend 
aber einen elementaren Einfluss auf die gesamte 
ichkeit zu entfalten. Regelspiele, 
-Bausteine dienen den Kindern nicht als reine
die Feinmotorik und den Umgang mit Erfolg und Misserfolg.
Wichtigste, dass Kinder spielen dürfen,
- und Spielumfeld sinkt der Fernsehkonsum.“
, denn der taktile Sinn muss genutzt
, einen Splitter im Daumen zu haben, erfährt man 
z.B. die Gefahren eines Baumhauses erläutern oder das 
en, aber nicht das eigentliche 
ansetzen und eine pädagogische Funktion einnehmen, indem 
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ein reales Gesamtbild zwischen dem Erlebten und dem theoretischen Wissen 
geschaffen wird und somit weiteren Anreiz für  zukünftige Vorhaben schenkt.  
Nicht selten und leider eine der Bildungspolitik, dem Fernsehen und der Gesellschaft 
angehängte Problematik, ist das Thema Übergewicht im Vorschulalter, was schnell zu 
einer Beeinträchtigung einer altersgerechten Entwicklung der Psychomotorik führt. 
Über eine allgemeingültige Prozentzahl, die aussagt wie viele Kinder im Industriestaat 
Deutschland als übergewichtig eingestuft werden, möchte ich an dieser Stelle 
verzichten, da eine solche Zahl nur in Verbindung mit dazugehörigen und ausführlichen 
Erläuterungen, aber nicht alleine stehen darf. Wissenschaftlich bestätigt wurde aber: 
„[…] Sitzen vor dem Fernseher, mit zum Teil nebenbei verzehrten Snacks, tragen 
maßgeblich zur Entstehung bzw. Aufrechterhaltung der kindlichen Adipositas bei.“56 
Dadurch, dass diese Aussage wiederum in Verbindung mit der oben angesprochenen 
Bildungspolitik bezogen auf Haushaltseinsparungen bei Bildungseinrichtungen steht,  
ergibt sich ein Teufelskreis: Einsparungen und die Verstädterung bieten nicht genug 
finanzielle Mittel und Freiraum für Kinder, die das Spielen aber für ihre soziale 
Kompetenz und motorische Entwicklung brauchen. Dieser Fakt führt weiter zu einer 
Drinnenbeschäftigung, welche meistens das Fernsehen ist. Da die Kreativität durch 
fehlende Aktivität im Freien leidet und die Zeit sowie der Wille der Eltern fehlen diesem 
Prozess entgegenzuwirken, steigt der BMI57 der Kinder. Dies wiederrum führt zu 
Trägheit und weiterer Demotivation. 
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Abbildung 6: Segmentierter Prozess
3.3 Die Weiterentwicklung der Muttersprache
Nicht nur die motorischen Fähigkeiten auch die Denkprozesse und somit der Gebrauch 
der Muttersprache werden komplexer. Bereits im dritten Lebensjahr werden 
grammatische Regeln angewendet. Es stehen die Dimensionen von Raum und Zeit im 
Mittelpunkt. Aus vergangenen, gegenwärtigen und zukünftigen Geschehen 
Kinder nun Sätze und immer mehr Adjektive
Beobachteten, finden sich i
Das Sprechen im Vorschulalter wird, durch die Unabhängigkeit von der reinen 
Wiedergabe des Beobachteten, repräsentativer. Täglich hören Kinder immer wieder 
fremde Begriffe. Nun ist es möglich einen neu erlernten Begriff selbstständig in ein 
Wortfeld einzuordnen und es somit in Verbindung mit anderen Begriffen 
Laufe der Zeit lernen sie Wörter in Kategorien einzuteilen und somit Ober
Unterkategorien zu bilden, beispielsweise
Lebewesen. Es bauen sich Bilder und Symbole im Kopf auf. Gezielt wird Mimik und 
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 bei einem Störfaktor im Spielverhalten
, zur genauen Beschreibung
n ihrem Sprachgebrauch wieder.58 













zu bringen. Im 
- und 
ist und somit ein 




Gestik miteinbezogen.59 Die Nutzung der Semiotik hilft den Wortschatz auszubauen. 
Zu Beginn der Schulzeit haben die Kinder im Durchschnitt einen aktiven Wortschatz 
von ungefähr 2.500 Wörtern, während sie bereits etwa 13.000 Wörter verstehen. Zum 
Vergleich: Zweijährige beherrschen 2000 Wörter und ein gebildeter Erwachsener in 
Europa 20.000-25.00060. 
Der aktive Wortschatz zeigt, inwieweit Kinder in der Lage sind sich zu äußern. Der 
passive Wortschatz hingegen sorgt für eine zwischenmenschliche Kommunikation und 
Kinder lernen durch das Verstehen u.a. zu gehorchen. Eine Darstellung des 
Entwicklungsfortschritts der Kommunikation bei Kindern ist die Reaktion auf 
Handlungssequenzen, die durchgeführt werden sollen. Fordert man ein Kind ab zwei 
Jahren dazu auf, eine eher sinnlose Handlung aus mehreren Sequenzen 
durchzuführen (z.B. gehe zum Tisch, hole die Tasse und trinke aus der Flasche), 
werden Kinder zwischen zwei und drei Jahren sich eine Sequenz raussuchen und 
diese durchführen. Ältere tendieren eher dazu eine sinnvolle Sequenz daraus zu bilden 
(Tasse holen und aus dieser trinken). Wiederum verhalten sich Kinder ab vier Jahren 
aufmerksamer und führen die Anweisung Schritt für Schritt durch - hinterfragen aber 
nicht den Zusammenhang.61 „So ist ein Kind bis gegen das 4. Lebensjahr unfähig, die 
syntaktischen Strukturen der Sprache ohne Zuhilfenahme des Kontextes und seines 
globalen Wissens über die Welt, zu analysieren.“62  
Kinder erzählen gerne Erlebtes oder Mediengeschichten nach. In Analysen von 
Einschlafmonologen, fand man heraus, dass bei Kindern, die vorher 
zusammenhangslos erzählten, gegen das fünfte Lebensjahr eine Struktur im Monolog 
sichtbar ist. „Komplette Geschichte mit  Abstract, Orientierung, Komplikation, 
Evaluation, Auflösung und Coda wurden frühestens bei Sechsjährigen beobachtet.“63  
Dass sich die Sprachlogik manchmal gegen die eigene Erfahrung durchsetzen muss, 
um Sätze richtig verstehen zu können, zeigen einfache Subjekt-Prädikat-Objekt-Sätze. 
So wird der Satz „Das Mädchen schubst den Jungen.“ erst mit dreieinhalb bis vier 
Jahren richtig gedeutet. Mehr und mehr werden die Strategien der Syntax durchschaut. 
Zuvor hat das Kind durch pragmatische Strategien nur aus seinem Erfahrungsreichtum 
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geschöpft. Bis das Kind lernt alle syntaktischen Strukturen seiner Muttersprache 
korrekt anzuwenden, dauert es noch bis zum 
„Aufgrund der Sprachverständnisschwierigkeiten können viele Kinder immer noch 
nicht richtig zuhören. Da das schu
funktioniert, dass man verstehen muss, was die Lehrerin erzählt, scheinen die 
Kinder unaufmerksam, unkonzentriert, verträumt
Auch das Fernsehen leb
gefragt, stillzusitzen, aufzupassen und v.a. zuzuhören. Von der Seite aus betrachtet, 
bietet das Fernsehen in der Vorschulzeit eine perfekte Grundlage
lernen. Allerdings kommt 
von den Bildern geleitet
zu einer unruhigen Situation kom
schnellen Bildern gefüttert
Dass der Spracherwerb noch nicht gefestigt ist, zeigt die Anpassungsfähigkeit des 
Gehirns. Jerzy P. Szaflarski et al.
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lische Lernen aber fast ausschließlich so 
 oder hyperaktiv.“65 
 
Abbildung766: Konzentration in der Grundschule 
t vom passiven Zuschauer. Hier ist genauso wie in der Schule 
, um das Zuhören zu 
es darauf an, wie sich das Zuhören gestaltet. Wird man eher 
, als vom Ton, wie es meist der Fall ist, so wird es auch wieder 
men, sobald der Kopf nicht mit 
 wird.     
67
 fand bei Untersuchungen mit Hilfe der funktionellen 
25
spannenden, 




Magnetresonanz heraus, dass sich bei Sprachaufgaben mit zunehmendem Alter, die 
Intensität der Aktivität von der linken zur rechten Gehirnhälfte68 verschiebt. Szaflarski 
führt dies darauf zurück, dass die nachlassende Leistungsfähigkeit des 
Sprachzentrums teilweise durch die Auslagerung in die andere Hemisphäre 
ausgeglichen wird. Bei irreversiblen Gehirnschäden bei Kindern, vor allem bei Babys, 
die das Sprachzentrum betreffen, kann die rechte Gehirnhälfte unproblematisch für die 
Linke einspringen.69  
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Vorschulphase eine wichtige Phase für 
den Wortschatzaufbau und dessen aktiven und passiven Gebrauch ist. Kinder im 
Vorschulalter können gezielte Fragen stellen, richtige Antworten geben, Wünsche 
äußern und Gründe nennen. Langsam werden nicht nur S-V-O Sätze sondern auch 
Passivsätze richtig verstanden. Vor allem auf die richtige Syntax und Grammatik wird 
geachtet. Großen Einfluss wie sich Spracherwerb und deren Gebrauch entwickelt, hat 
das nähere Umfeld. Zu dieser Zeit durch Kindergarten/Tagesmutter, der Familie und 
nicht zu vergessen dem Fernsehen bestimmt. Der Ausbau der Sprache hängt stark 
vom Bildungsgrad der Eltern und dem umgebenen Milieu ab. Es bildet sich eine 
Verflechtung der Beziehung zwischen motorischen Fähigkeiten, dem Spiel und der 
Sprache: Mit normal ausgeprägten motorischen Fähigkeiten kann ein Spiel erfolgen, 
welches die Möglichkeit der Weiterentwicklung der Sprache beinhaltet. Wenn ein Kind 
die Sprache und das Spiel miteinander verknüpft, unterstützt es die Sozialisation im 
Vorschulalter. Die Sprache treibt die Entwicklung somit maßgeblich voran.  
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3.4 Die Ausprägung der Wahrnehmung durch das  
Sehen 
Die Rechts-Links-Trennung der Gehirnhälften ist simp
Schlussfolgerungen. Die Hirnforschung ist aber weiter: Eine Gabel elegant zu 
benutzen, bedeutet keinesfalls nur mot
verlangt räumliches Sehen und vor allem das 
Greifmuster abfragen zu können. 
zusammen. Erst nachdem sich mehrere Regionen kurzge
eine Wahrnehmung, die 
passives Zusammenspiel von Sinnesreizen
Welt, die uns umgibt. Zum Sehen gehört wesentlich mehr als ein Bild von der
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el und verführt zu schnellen 
orisch die linke oder rechte Hand zu steuern
im Gedächtnis
Wie man heute bereits weiß, arbeiten viele Zentren 
schlossen haben, ent
man Realität nennen darf. Dabei ist Wahrnehmung kein 
, sondern eine aktive Rekonstruktion der 
70
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Mitthilfe eines EEGs kann man die Hirnaktivität messen. Untersucht man die 
Gehirnströme von Kindern, findet man Theta- und Alphawellen . Diese Art von Wellen 
haben eine Frequenz von 3,5-12,5 hz und finden sich bei Erwachsenen nur im völligen 
Ruhezustand, beim Erinnern oder im Schlaf beim Träumen wieder. Diese langsamen 
Gehirnströme machen verständlich, warum Kinder an Märchen und den 
Weihnachtsmann glauben können. Ihre Vorstellungskraft ist wesentlich ausgeprägter 
als die der Erwachsenen. Ab der Schulzeit verändern sich die Ströme zu schnellen 
Betawellen. Nun steht das logische Denken im Vordergrund.72 
Das Fundament der Entwicklungspsychologie ist auf den Schweizer Jean Piaget 
(1896-1980) zurückzuführen. Piaget hatte den Drang die vielen theoretischen Studien, 
die es zu seiner Zeit schon gab empirisch zu belegen. Auf seinen 
Forschungsergebnissen des 20. Jahrhunderts bauen weitere Theorien und 
Untersuchungen der letzten Jahrzehnte auf. Die kognitive Entwicklungsphase der 
Zwei- bis Siebenjährigen fasst Piaget als präoperationale Phase zusammen: 
Der Egozentrismus des Kindes prägt diese Phase. Das Kind geht von einer Welt aus, 
die für ihn geschaffen wurde. Alle Gedanken und Wünsche sind seiner Einstellung 
nach einheitlich. Alle denkenden Wesen teilen dieselbe Meinungsauffassung. Das 
Hineinversetzen in eine andere Lage, also die Sicht aus einer anderen Perspektive, 
auch folgend Blickwinkel genannt, ist eingeschränkt. 
Dass Kinder sich nicht in die Perspektive anderer Hineinversetzen können aber 
trotzdem neugierig sind und in jeder möglichen Situation fragen, warum etwas so ist 
oder heißt, zeugt daher, dass sie die Erklärung für sich nutzen wollen. Das Warum 
fragt nach der Absicht des Gegenstandes. Denn jeder Gegenstand hat ihrer 
Auffassung nach einen eigenen Willen. Zwischen Ursache und Wirkung kann noch 
nicht unterschieden werden.  Da Kinder nicht nach Beweisen suchen, ist alles möglich. 
Allein die Motivation reicht aus, um sich Dinge vorzustellen und es kommt zur 
sogenannten Träumerei. So ist auch der überzeugte Glaube an den Weihnachtsmann 
zu begründen.  
„Zwischen Erwachsenen und Kinder kommt es nicht aufgrund des 
unterschiedlichen Informationszugangs zu Kommunikationsproblemen, sondern 
wegen der sehr unterschiedlichen Arten, sich selbst in seiner Welt zu sehen.“73 
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Die Entwicklungsstufe, in der sich Vorschulkinder befinden,  ist die Weiterentwicklung 
zu einem sozialen Menschen (Sozialisation). Dazu gehört das Verständnis über 
verschiedene Blickwinkel. Das können eigene Blickwinkel sein, beispielsweise was-
wäre-wenn-Erlebnisse oder das Hineindenken in andere Rollen, die in anderen 
Lebenssituationen, einem anderen Geschlecht oder Alter  stecken. Dazu gehört auch 
die Fähigkeit sich in die Lage der Protagonisten der Fernsehsendungen einzuarbeiten. 
Dass Kinder dies ganz von alleine lernen, beweist folgendes Experiment von Piaget: Er 
erklärte zunächst die Funktionsweise eines Wasserhahns um diese später wiederum 
von den Kindern erklärt zu bekommen. Kinder bis zu einem Alter von sieben Jahren 
erzählten alles was sie wussten, erfanden Dinge die sie sich nicht erklären konnten 
und nahmen keine Rücksicht auf den Zuhörer. Sie gingen immer davon aus, dass er 
wisse wovon sie reden.  
„Jüngeren Kindern erlaubt ihre Egozentrik nicht, objektiv zu sein.[…]Doch ab dem 
Alter von sieben oder acht Jahren wussten die Kinder, was es bedeutet, die 
Wahrheit wiederzugeben, das heißt, sie kannten den Unterschied zwischen 
Erfindung und Realität.“74   
Tagtäglich kommen Kinder in die Lage einen Sachverhalt darstellen zu wollen oder 
dargestellt zu bekommen, ob beim Fernsehen gucken oder beim Spielen. Es ist ein 
Entwicklungsprozess, der nicht plötzlich oder unter Druck von außen eintritt. Es gibt bei 
Kindern kein Ziel, ähnlich dem „Heute möchte ich einen Tag lang wissen, wie eine 
Verkäuferin sich fühlt.“ Es ist eher ein Prozess, der viel in Zusammenhang mit 
Reflektion geschieht. Erst wenn ein Kind darauf angesprochen wird, wie es war heute 
eine Verkäuferin gespielt zu haben, wird es darüber nachdenken und eventuell erste 
Ergebnisse durch erlebte Gefühle ableiten. Sich als Kind keine Gedanken um etwas zu 
machen wird umgangssprachlich auch oft als unbeschwerte Kindheit bezeichnet: Die 
Gedanken sind unvoreingenommen, nicht planbar und haben oftmals keine 
Konsequenzen.  
Das Denken in so genannten Schemata hilft den Kindern ihre Welt zu verstehen. Eine 
Art des Schwarz-Weiß Denkens gibt erste Anhaltspunkte, um sich in der realen Welt 
zurechtzufinden. Z.B. werden starke Figuren bei nachgespielten Szenen  bevorzugt, da 
sie anerkannt sind. Sich als schwache Figur durchsetzen zu wollen, kommt weniger in 
Frage. Hier ist die typische Rollenverteilung  sehr ausgeprägt. Geschlechtern werden 
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z.B. bestimmte Charakteristika zugeordnet. Verkleidungen und Haarschnitte machen 
beispielsweise  die Geschlechtszugehörigkeit aus.  
Was wir als blau-rosa Welt definieren ist für viele Kinder eine klare Verteilung: Jungs 
haben typische Berufe und sollen stark sein. Mädchen träumen eher von Pferden o.Ä. 
In der phallischen Phase, in der sich Vorschulkinder befinden, bemerken sie bewusst 
das Vorhandensein der Genitalien. Deren Bedeutung sind sie sich aber nicht im 
Klaren. Sie kennen zwar das Wort Mann und Frau, Mädchen und Junge aber gehen 
mit vier bis  fünf Jahren noch oft davon aus, dass man das Geschlecht wechseln 
könne. Das geht einher mit der beschriebenen Wahrnehmung und dem Denken  der 
Kinder.75 Sie bauen sich ihre eigene Welt auf. Das, was bei den Eltern als Träumerei 
bezeichnet wird, ist ihre Realität.76 Kinder aus dieser Welt zu reißen und mit der Welt 
der Erwachsenen zu konfrontieren mag für einige an dieser Stelle sinnvoller klingen, 
als in einer Traumwelt zu leben, allerdings  „[…], die Art wie Kinder mit fünf Jahren 
denken und wahrnehmen erklärt Ihnen die Welt altersentsprechend vollständig 
zufriedenstellend, sie funktioniert nicht mehr, wenn sie acht sind.“77 
Die Egozentrik kann also als eine Art Selbstschutz verstanden werden. Wären sich der 
Realität von vorne herein bewusst ausgesetzt, würde eine persönliche individuelle 
Entwicklung entfallen, in der sie selber lernen zu denken, Erfahrungen zu machen und 
etwas eigenständig herauszufinden. Da unsere Vorlieben und Talente auch genetisch 
veranlagt sind und Kinder sich erst selbst entdecken müssen, bedeutet kindliches 
Denken nicht, dass sie auf diesem Wissensstand bleiben und nie neugierig werden 
was z.B. das andere Geschlecht wirklich ausmacht.  
So lernt das Kind etwa ab dem zweiten Lebensjahr das Kind ein Gefühl für das Ich 
kennen. Es erlebt verschiedene Sinneseindrücke und kann sie zuordnen. Die 
eindrucksvollste Weise wie Kinder ihr Ich entdecken, ist das eigene Spiegelbild zu 
erkennen. Erst ab einem Alter von ca. zweieinhalb Jahren entwickeln sie ein Gefühl 
dafür, dass das Bild im Spiegel sie selbst abbildet. Zum ersten Mal wird dem Kind eine 
gewisse Unabhängigkeit oder Abgrenzung gegenüber der Umwelt deutlich.78 
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Wenn es Kinder im Vorschulalter schwer haben, in die Vergangenheit zu gucken und 
Prozesse zurückzuverfolgen, nennt Piaget das mangelnde Reversibilität. In einem 
seiner Experimente zeigte er Kindern zwei gleiche Gläser voll mit Wasser. Das Wasser 
wurde nun in ein Glas mit einem schmaleren Durchmessers gekippt und die 
Teilnehmer sollten die Frage beantworten, in welchem Glas mehr Wasser ist. Die 
Vorschulkinder antworteten, dass sich in dem höheren Gefäß mehr Flüssigkeit 
befände. Erst im Alter von acht Jahren war ihnen durch den gedanklichen 
Umkehrprozess möglich die Frage zum berühmt gewordenen Wasserexperiment 
richtig zu beantworten.79  
Ein weiteres Merkmal des präoperationalen Denkens ist die mangelnde Dezentrierung. 
Das Kind schafft es noch nicht sich auf mehrere Sachen gleichzeitig zu konzentrieren. 
So fällt es schwer alle Merkmale eines Objektes ohne zu hinterfragen zu erkennen und 
in Beziehung zu setzten. Das bedeutet für das Sehen beweglicher Bilder, dass die 
Bilder klar und nicht missverständlich in ihrer Auswahl sein müssen. Andernfalls kommt 
es zu einem Unverständnis des Zusammenhangs oder zu einer Überforderung. Die 
Kinder sind noch nicht bereit für Interpretationen. 
Ein Test von Brown, Sepher, Ettlinger und Skreczek80 dagegen zeigte, dass 
Fünfjährige doppelt so schnell auf eine plötzlich aufleuchtende Lampe mit einem 
Knopfdruck reagierten als Zweijährige. Vorschüler werden immer besser beim Ball 
fangen und reagieren gezielter beim Springseilspringen. Daraus kann geschlussfolgert 
werden, dass ältere Kinder jegliche Art von Bild schneller wahrnehmen können als 
Kleinkinder. Das heißt, dass die  Schnittfolge im Vorschulfernsehen schneller sein darf 
als z.B. im BabyTV81.  
Nicht nur wie Kinder reden lernen ist interessant, sondern auch warum sie soviel 
reden. Ein Hauptgrund liegt an ihrem großen Wissensdrang aber auch weil sie nicht 
nachvollziehen können, warum sie sich zurückhalten sollten. Für sie dreht sich die Welt 
nur um sich selbst und es hat in ihren Augen keinen Zweck etwas nicht zu sagen, 
wenn das Bedürfnis danach besteht. In dem Märchen Des Kaisers neuen Kleider  von 
Christian Andersen aus dem Jahre 1837 (siehe Anlage 2) ist ein  Kaiser in die Hände 
von Betrügern geraten, die ihm vorgaukeln, dass es ein besonderer Stoff sei, den nur 
kluge Menschen sehen können. Während der Kaiser stolz seine neuen Gewänder dem 
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Die vorschulkindliche Entwicklungsphase und deren Bedeutung für das 
Fernsehverhalten 
 
Volke präsentiert heißt es
‚Hört die Stimme der Unschuld!
zu, was das Kind gesagt hatt
Abbildung983: Bild des Zeichners Wilhelm Petersen zu "Des Kaisers neue Kleider"
Was hier als „die Stimme d
immer wieder als kindliches Unwissen 
Kinder nutzen es nicht bewusst kein Blatt vor de
einfach das was Ihnen in den Sinn kommt, weil 
nicht tun sollten. Somit ist es nicht bewusste Ehr
schlichtweg das gezielte 
                                                          
 
82
 Andersen, o.J. [um 1900]; 258
83
 Bjørnsten, 2011 
: „Aber er hat ja gar nichts an!‘ sagte endlich ein kleines Kind. 
‘ sagte der Vater; und der eine zischelte dem andern 
e.“82 
Andersen 
er Unschuld“ beschrieben wird, wird in der 
abgestempelt. Hinzu kommt die Ehrlichkeit
n Mund zu nehmen
sie keinen Grund se
lichkeit oder gar Dummheit




 von Hans Christian 
Öffentlichkeit 
.  
, sondern sagen 
hen warum sie es 
,  sondern 




Gerade Sprechblasen und Monologe im Fernsehen zeigen Kindern, was es bedeutet 
etwas für sich zu behalten. Auch andere Indikatoren sind wichtig für eine Darstellung 
ohne Missverständnisse im Fernsehen. Zum einen denken Kinder wie auch bei der 
Rollenverteilung in Schemata und zwar von synkretischen zum analytischen, das heißt 
sie nehmen erst das Ganze auf und erwerben mit der Zeit die Fähigkeit Details aus 
dem Ganzen zu filtern. Dies ermöglicht es ihnen sich auf die Botschaft zu 
konzentrieren. Wenn Sendungen also zu schnell ablaufen und der Kontext nicht klar 
wird oder Sendungen eher analytisch aufgebaut sind, fühlen Kinder sich unbewusst 
überfordert. Ein gewisser Aufbau der Sendungen ist für das Verständnis wichtig. Kinder 
haben eine bestimmte Weltordnung und müssen sich an etwas orientieren können. 
Deshalb ist auch ein immer gleicher Ablauf im Alltag für Kinder von großer Bedeutung.. 
Oft gehört das Fernsehen gucken zum  Alltag der Kinder dazu. Somit nimmt das 
Fernsehen seit der Einführung des Kabelfernsehens 1984, was auch gleichzeitig die 
Geburtsstunde des kommerziellen Privatfernsehens war, eine große Rolle ein. Die 
Zuschauerzahlen sind von da an stetig gestiegen.  
Dass bestimmte Altersangaben, die Piaget zu seiner Zeit in seinen wissenschaftlichen 
Arbeiten niederschrieb, nicht mehr ganz nachzuvollziehen sind, ist vermutlich auf die 
medial vermittelte Lernumwelt der letzten 50 Jahre zurückzuführen. Die rasante 
Entwicklungsbeschleunigung, die in den letzten Jahrzehnten auch von Ärzten z.B. in 
der Pubertät beobachtet wird, findet man ebenso in der Kindheit wieder.84 Ab welchem 
Zeitpunkt ein Kind Medienkompetenz besitzt ist schwer zu definieren. Bestimmte 
Voraussetzungen sind aber unerlässlich (Verweis auf Kapitel 3.1). 
Mit vielen anerkannten Screenings werden von Heilpädagogen, Erzieherinnen oder 
dem Kinderarzt die Entwicklungsstufen der Motorik, Sprache und Wahrnehmung 
eingestuft. Der Münsteraner Entwicklungs-Beobachtungsbogen (MEB) für Kinder von 
fünf Jahren bis zur ersten Klasse ist ein solcher Test, bei dem innerhalb von drei 
Beobachtungssrunden herausgefunden werden soll, ob eine Förderung notwendig ist 
oder nicht (siehe Anlage 3). 
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3.5 Der Uses-Gratifications-Ansatz bezogen auf die 
Erwartungshaltung und Bedürfnisbefriedigung der 
Kinder durch das Fernsehen 
Der Uses-Gratification-Ansatz ist ein Modell der Mediennutzungsforschung. Im 
Gegensatz zu anderen Modellen geht es um den aktiven Part, den der Rezipient bei 
der Nutzung von Massenmedien eingeht. Als 1960 der Nutzen-Belohnungs-Ansatz sich 
erstmals in der Mediennutzungsforschung in Kommunikationsmodellen wiederfand, 
folgte ein Sichtwechsel. Der Nutzer wurde das erste Mal als mündige und handelnde 
Person angesehen. Somit kehrte sich die Fragestellung um: Es hieß nicht mehr: „Was 
machen die Medien mit den Menschen?“, sondern „Was machen die Menschen mit 
den Medien?“.    
Es muss davon ausgegangen werden, dass der Nutzer eine bestimmte Erwartung an 
das Mediun, was er benutzt hat. Bezogen auf seine Bedürfnisse und Interessen, nutzt 
er ein bestimmtes Angebot der Medien. Der Rezipient schätzt die Nutzung dann als 
lohnend ein, wenn sich seine ursprünglichen Erwartungen erfüllt haben oder seine 
Bedürfnisse befriedigt worden sind. Somit wird der einst wehrlos den Medien 
ausgesetzte Zuschauer ausgehebelt. Medien haben im Uses-Gratifivation-Ansatz 
Funktionen, die durch dieses Modell erforschbar sind. 
Viele Untersuchungen kamen auf dasselbe Ergebnis: Kinder nutzen das Fernsehen, 
genauso wie Bücher, aus verschiedensten Interessen heraus. Zum größten Teil um die 
affektiven Bedürfnisse zu befriedigen. Zu Ihnen gehören: Zeitvertreib, Entspannung, 
Unterhaltung und Eskapismus. Eskapismus bezeichnet die Flucht aus der Realität bis 
hin zur Verweigerung gesellschaftlichen Vorstellungen. Die Nutzer möchten dem Alltag 
entfliehen. Es ist das häufigste Motiv der Mediennutzung.85  
„Riley und Riley untersuchten dazu das Verhalten von Kindern, die sich häufig von 
ihren Spielkammeraden isolierten. Diese Kinder wandten sich deutlich stärker 
eskapistischen Inhalten zu. In ihrer Kleingruppe gefestigte Kinder zeigten dagegen 
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weniger Interesse für solche Inhalte und nutzten die Medien mehr, um neue 
Anregungen für die Umsetzung im Spiel mit ihren Kameraden zu bekommen.“86 
Unterschätzt wird oft das Motiv, den Drang nach Wissen und neuen Informationen 
stillen zu wollen. Mit höherem Bildungsgrad steigt auch das Interesse am Lernen beim 
Fernsehen, während Fernsehen in niedrigen Sozialschichten eher aus Gewohnheit 
benutzt wird. Hierbei wandelt sich die Flucht vor Langeweile und das Fernsehen als 
Ersatz für Sozialkontakte zur Gewohnheit um. Weitere Faktoren sind die Nutzung des 
medialen Inhalts als Gesprächsstoff und zur Anregung der Fantasie, was oft in 
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4 Das Vorschulangebot und deren 
Einschaltquoten im Kinderprogramm
Die folgende Analyse des Vorschulprogr
Fernsehsender besteht aus jeweils 16 Sendungen, die unter den Gesichtspunkten
Genre, Thema, Gestaltung, Wortlaut, Schnitt, Aufbau, vermittelte Werte sowie 
inhaltlichen Aspekten analysiert wurden. Um Aktualität zu gewährleisten
Sendungen gesehen, die im Monat N
den freizugänglichen Sendern
die von Kikaplus.de unter der
Programmberatungszeitung 
besondere Beliebtheit bei Kindern zwischen f
Durch diese Art der Analyse werden auch Sendungen 
Absicht es nicht ist, ins Vorschulprogramm eingeordnet zu werden, 
Jüngeren gesehen werden.
Abbildung 1087:
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Zu 84,7% nutzen bereits Kinder bis sechs Jahre, die neun größten deutschen TV-
Sender. Darunter verbringt im Durchschnitt ein Kind über ein Drittel seiner Sehdauer 
mit dem Privatsender Super RTL und fast ein Viertel mit den öffentlich-rechtlichen 
Sender KI.KA.88 Vorschulsendungen der öffentlich-rechtlichen Sender unterstehen dem 
allgemeinen gesetzlichen Bildungsauftrag. Sendungen auf ARD, ZDF und den 
sogenannten Dritten Programmen haben den Auftrag Wissen zu vermitteln und dürfen 
genauso wenig, wie die privaten Sender gegen die Kinder und Jugendschutzrichtlinien 
verstoßen. (siehe Anlage 7)  
Unter dem Namen Check Eins verbirgt sich das Vorschulprogramm der ARD. Diese 
Kennzeichnung findet sich samstags von 5.30 Uhr bis 12.00 Uhr und sonntags von 
5.30 Uhr bis 11.00 Uhr während der Sendungen in der ARD rechts oben im Sendelogo. 
Dies soll zu einer Abgrenzung des restlichen Programmes führen und als 
Vorschulprogramm zeitlich in sich geschlossen sein. Der Spartensender KI.KA ist der 
Kinderkanal der ARD und ZDF und wurde 1997 einst nur für die Kleinen entwickelt. Er 
sendet von 6:00 Uhr - 21:00 Uhr ausschließlich ein Programm nur für die Drei- bis 
Dreizehnjährigen unter dem Motto: Gewaltfrei, werbefrei, frei ab drei. Der deutsch-
französische Sender ARTE bietet seit 2007 arte junior, als sein Kinder- und 
Jugendprogramm, samstags und sonntags von 8:00 Uhr bis 11:00 an. Die 
sogenannten Dritten Programme der ARD-Rundfunkanstalten, wie der WDR und SWR 
senden aktuell zum größten Teil am Wochenende ihr Vorschulprogramm.  
Bei den privaten Sendern ist es Super RTL, welches der Einschaltquoten zur Folge, 
Nummer eins in der Beliebtheit der Kinderprogrammanbieter ist. Unter der Marke 
Toggolino hat es sein Vorschulprogramm durch viele Einkäufe aus dem US-
amerikanischen Markt ausgebaut.  
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Abbildung
Ein wichtiger Schritt war
Kinderunterhaltungsmarke eing
Deshalb war klar, dass […] zusätzliche Marken […] das Angebot differenziert[er] 
darstellen müssen“89. So etablierte sich
und die Marke Toggolino
Toggolino, welches Werktags Kinder
nicht in den Kindergarten gehen.
nachmittags von der Schule kommen
Vorschulprogramm im frischen
Andere Privatsender, wie 
Familienfilme oder Spieleshows zur Primetime, kein
an.  
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11: Logo TOGGOLINO Live Show, (C) SUPER RTL
 es, dass 2001 mit Toggo
eführt wurde. „Super RTL erschien […] zu unspezifisch. 
 die Dachmarke Toggo für die älteren Kinder 
 für Vorschulkinder. Im Programmplan läuft in der Daytime 
, zwischen drei und sechs Jahren
 In der Access Time ist Toggo, 
 interessant. Seit dem Relaunch 2008 ertönt 
 Grün, damit es sich von dem Restlichen abhebt
Nickelodeon. RTL, RTL II, ProSieben und 
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Abbildung 12
Auffallend bei der Verteilung 
Angebote, wie Animations
Jahren am meisten gesehen we
die Fiktion bestimmt. Oftmals ist deren Handlung für Erwachsene abstrakt, da die 
Figuren in eigenen Welten zu Hause sind, bei denen alle physikalischen Grenzen 
nichtig sind. Dadurch, dass
wird und sehr bunt gestaltet
Unterhaltung und Information wird erst 
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91: Genreverteilung nach Sehdauer und Alter in Prozent, 2010
der Fernsehnutzung nach Genres ist, dass 
- und Zeichentrickserien, von Kindern zwischen dr
rden. Fast die Hälfte der Gesamtsehdauer wird 
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 ist, beeinflusst diese 10% der Gesamtsehdauer. 
mit höherem Alter relevanter.
 Analyse ist es, diese Genreverteilung für die Fünf
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4.1 Programmanalye öffentlich-rechtlicher Sender 
Auch wenn viele Kinderserien auf Kinderbüchern aufbauen, sind Fernsehbilder 
bewegte Bilder und aufgrund ihrer teilweise schnellen Bildabfolgen schwerer zu 
verarbeiten, als ein Bilderbuch. So haben sich vier Gestaltungsmittel bei Kindern als 
schwierig herausgestellt: 
Szenenwechsel; Kinder können nur einem Handlungsstrang folgen, aber nicht 
mehreren die parallel ablaufen.92 
Geschwindigkeit: Die Schnittgeschwindigkeit muss mindestens so lang sein, dass der 
Bildinhalt eines Bildes komplett wahrgenommen werden kann. Um Spannung zu 
erzeugen, ist das oft nicht der Fall.93 
Raum- und Zeitverhältnis: Zeitliche und räumliche Sprünge sind für Kinder schwer 
nachzuvollziehen. Wenn sich z.B. zwei Fahrzeuge aufeinander zu bewegen, wobei 
aber immer nur eines gezeigt wird, verstanden die Hälfte der Vierjährigen in 
Greenfileds Test diese Bildmontage nicht.94  
Text-Bild-Kombination: Der Text muss das Bild ergänzen. Wiederholungen fördern das 
Verständnis des Gesamtinhaltes.95  
Es wurden 16 Sendungen, die im November oder Dezember im öffentlich-rechtlichen 
Fernsehen ausgestrahlt wurden, analysiert. Die untere Tabelle soll veranschaulichen, 
wie die Untersuchung der Einzelnen Sendungen erfolgt ist und stellvertretend ein  
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Sendung Benjamin: bärenstark 
Produktion Amberwood Entertainment / Secret Bear Productions 
Genre Britisch-kanadische Zeichentrickserie 
Thema Kuscheltiere 
Inhalt Teddybär Benjamin erlebt mit seinem Schützling Stubsi viele lustige 
Abendteuer. Er möchte Kinder Trost schenken. Das Problem ist, dass 






„Das alljährliche Teddy-Picknick steht an, Ben und Stubsi wandern 
gemeinsam mit Edgar dort hin. Doch mit Edgar kommt man nicht voran. 
Er bleibt an jeder Blume stehen und schnuppert, er überlegt, wo er am 
besten einen Pfirsichkern pflanzen könnte, den er im Gepäck hat, und 
manchmal bleibt er einfach stehen, um die schöne Landschaft zu 
genießen. Endlich gelangen die drei an eine Weggabelung, von der 
eine Abkürzung zum Picknick-Platz abgeht. Mit Edgars Segen nehmen 
Ben und Stubsi die Abkürzung, während Edgar den normalen Weg 
nimmt. Was ihnen wohl unterwegs alles passiert ist? Jedenfalls ist 
Edgar schon da, als Ben und Stubsi endlich beim großen Teddy-
Picknick ankommen.“96 
Gestaltung - Kurze, einfache Songs  
- Leicht verständliche Bilder 
Schnitt - Langsamer Schnitt, 
-  keine Zeitsprünge 
Wortlaut - Angemessen 
- Viele Erklärungen 
- „Warum-Fragen“ werden beantwortet 
Aufbau - Lange Einführung in das Thema der Folge 
- Ein ganzer Tag vom Aufstehen bis Bettgehen wird dargestellt 
Vermittelte 
Werte: 
Regeln, Helfen, auf Jüngere achten (Toleranz) 








  Tabelle 1: Analyseergebnisse der Sendung 
Die Kindersendungen im Öffentlich
Minuten lang. Sie werden meistens am Vormittag und am Wochenende gesendet. Es 
kommt selten vor, dass zwei Folgen einer Vorschulsendung hintereinander laufen. 
Hinzu kommt, dass alle
Aufbau). Somit gibt es für Kinder jederzeit die Möglichkeit nach jeder Sendung 
auszuschalten. Lediglich das Kennenlernen der Figuren verbessert sich beim Sehen 
mehrerer Folgen.  
Keine, der analysierten
Gestaltungsmitteln, in allen Bereichen. Lediglich 
Diskussion. So ist z.B. 
und vielen Zeitsprünge
geeignet. Unbegründete Alltagsängste z.B. im Dunkeln oder unpassendes Benehmen 
können durch diese Sendungen gefördert werden. 
Die Themen der Sendungen sind ganz unterschiedlich
Darstellungsweise (siehe Gestaltung
Figuren, die durch ihren Zusammenhalt in einer Welt mit bestimmten Merkmalen, durch 
ihre Neugier oder Abenteuerlust alle entstandenen Probleme meistern. Die Mehrzahl 
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Abbildung 1397: Ausschnitt aus" Benjamin: bärenstark“
„Benjamin: bärenstark
-rechtlichen Fernsehen sind ca. zwischen 6 und 30 
 untersuchten Folgen in sich abgeschlossen sind (siehe 
 Sendungen wiederspricht den zuvor erörterten, schwierigen 
gibt es vereinzelt 
Die Schule der Vampire aufgrund der gruseligen
n nicht optimal für Kinder zwischen fünf 
 
, (siehe Thema) sowie auch







und sechs Jahren 
 die 
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der Sendungen spielt in einer in sich geschlossenen eigenen Welt (z.B. Hexenwelt), 
indem Figuren unmenschliche Eigenschaften haben oder menschliche Eigenschaften 
auf Tiere oder Kuscheltiere übertragen werden. In der Vorstellungswelt der Kinder gibt 
es viele Welten und noch kein rationales Denken, was sich in den Sendeformaten 
widerspiegelt. Charakterzüge, die als negativ eingestuft werden, bekommen kaum 
Platz in den Sendungen, oder werden den Gegnern, die es zu besiegen gilt, 
zugeordnet. Die typische Rollenverteilung von gut und böse ist allerdings nicht häufig 
zu finden. Meist stehen die Protagonisten keinem Bösewicht sondern einer Gefahr 
oder einem Problem gegenüber. Abgerundet wird das öffentlich-rechtliche 
Vorschulprogrammes durch wissensvermittelnde Sendungen. Es sind besondere 
Sendungen, die Kinder zum Basteln oder Nachdenken anregen. So ist z.B. ein neues 
Sendeformat als Auftragsproduktion im KI.KA entstanden: ENE MENE BU-und dran 
bist du bietet den Kindern Einblick in den Alltag anderer Kinder ihres Alters. Die 
Sendung mit der Maus, Sesamstraße und elefantierisch sind Sendungen, die den 








Abbildung 14: Vermittelte Werte der 16 Sendungen (je größer der Kreis, desto häufiger) 
Bei den öffentlich-rechtlichen Sendern gab es eine von 16 Sendungen deren Schnitt 
unangemessen schnell war. Kinder im Vorschulalter können diese kurzen bewegten 
Bilder nicht aufnehmen. Zudem sind die Bilder mit zu vielen Details überladen. Dies 
und der schnelle Schnitt führen zu keiner Wahrnehmung, sondern zu einer Hinnahme 
des Inhalts. Das sogenannte Berieseln lassen vor dem Fernseher setzt hier ein. Eine 
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waren es Fremdwörter, die nicht erklärt wurden oder  Umgangssprache. Häufige 
Formate waren Figuren in anderen Welten (Sam, Sam, Yakiri), Wissenssendungen 
(Die Sendung mit der Maus) und Kurzgeschichten (Jasper, Mama Muh und die Krähe). 
Aus der Abbildung 14 kann man entnehmen, welche Werte bei den 16 Sendungen  am 
häufigsten vermittelt werden, also was Kinder letztendlich aus der Sendungen für das 
reale Leben mitnehmen können. Hier sind kognitive Fähigkeiten zu nennen, wie die 
Förderung der Fantasie oder Geduld, aber auch viele soziale Fähigkeiten, wie Toleranz 
oder Konfliktbewältigung. Umso größer der Kreis um das Wort, umso öfter war dieser 
Faktor präsent. Dabei konnten einer Sendung mehrere Wertevorstellungen zugeordnet 
werden. Besonders häufig wurden Neugierde und Abenteuerlust vermittelt. Das kommt 
einerseits durch die vielen Wissensendungen zustande, andererseits durch das 
Miterleben der spannenden Abenteuer, welche die Figuren in den Serien erleben. 
Toleranz wird vermittelt, indem die Sendung aus verschiedenen Figuren besteht, diese 
aber trotzdem zusammenhalten. Jede Figur hat andere Talente und eine andere 
Herangehensweise an die gestellte Problematik, dennoch finden sie gemeinsam eine 
Lösung, dies war z.B. der Fall bei: ENE MEINE BU-und dran bist du und Mama Muh 
und die Krähe.   
4.2 Programmanalye privater Sender 
Das Beispiel von Bob der Baumeister soll stellvertretend für die Analyse der 
Sendungen bei den privaten Programmen (siehe Anlage 6) stehen. Die Art der 
Untersuchung ist identisch mit der der öffentlich- rechtlichen Sender.    
Sendung Bob, der Baumeister 
Produktion Hot Animation Studios 
Genre Stop-Motion-Animation 
Thema Bauen 
Inhalt In der kleinen Gemeinde fallen viele Arbeiten an, die Bob gemeinsam 
mit seinen Maschinen-Freunden erledigen muss: z.B. Spielplätze und 






Bob hat einen Bauauftrag zu erledigen, nur Katze Kuschel lässt sich 
nicht mehr blicken. Bob´s Sekretärin Wendy macht sich große Sorgen 
uns sucht jede Ecke des Geländes ab. Es stellt sich heraus, dass 
Kuschel abends heimlich ferngesehen hat und tagsüber so müde war, 
dass sie irgendwo auf der Baustelle eingeschlafen ist. 
Gestaltung Figuren haben eigene Charaktere, die sich klar abgrenzen 
Schnitt Angemessen 
Wortlaut - Angemessen 
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- langsam und deutliches Sprechen








  Tabelle 2: Analyseergebnisse 
Bei den Kinderserien der privaten Sender
Jungen und Mädchen unterschieden
Pony aus gestalterischen Gesichtspunkten
Mädchen gemacht und z.B. 
Interessant ist die Herangehensweise bei der Sendung Calliou. Calliou ist
fünfjähriger Junge, der in allen Folgen eine Glatze hat. D
das folgendermaßen: 






1598: Ausschnitt aus der Sendung: „Bob der Baumeister“, Folge :„Kuschel ist 
weg“ 
der Sendung „Bob der Baumeister“
 wird mehr zwischen den Vorlieben von 
. So sind die Serien TAMUSILAND
, wie Farbe oder Sprachstil 
Jake und die Nimmerlandspiraten eher für Jungen. 
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„Caillou stands for all children. He doesn't have curly blond hair, a carrot-top, 
brown hair, glasses, or ethnic features, because he represents all children. We 
wanted to make Caillou universal so every child could identify with him. And they 
do! Caillou's baldness may make him different, but we hope it's helping children 
understand that being different isn't just okay, it's normal.” 
Hier wird der Aspekt des Unspezifischen stark hervorgehoben. Calliou soll 
stellvertretend für alle Kinder stehen, samt allen Ängsten, Gedanken und Vorlieben.   
Eine Folge ist, wie den öffentlich-rechtlichen Sendern,  maximal 30 Minuten lang und in 
sich abgeschlossen, allerdings werden häufiger Doppelfolgen ausgestrahlt. Dadurch 
bleiben die Kinder länger vor den Geräten sitzen, um ihre Lieblingsendung weiter zu 
schauen.  
In der Programmplanung sind die Einkäufe, vor allem aus dem US-amerikanischen 
Markt,  sichtbar. Viele Serien sind Einkäufe von Nickelodeon, Walt Disney oder 20th 
Century Fox aber auch anderen Ländern. Die Thematiken sind zwar kindgerecht, 
allerdings werden Thematiken anders dargestellt. So weist die Serie Unizoomi typische 
amerikanische Züge auf, da die Vorschule in Amerika einen größeren Stellenwert 
besitzt. In der Wissenssendung, in der vor allem das Zählen und Rechnen 
Schwerpunkt ist, wird vieles wiederholt und der Zuschauer wird, obwohl er gar nicht mit 
den Figuren kommunizieren kann, stark durch Fragen und Aufforderungen mit 
einbezogen. Eine Auswertung der individuellen Antwort durch den Zuschauer oder 
Durchführung kann nicht stattfinden. Da Kinder es alleine sehr schwer haben trotz 
danach erklärter richtiger Antwort, ihre zu vergleichen und ihren Fehler in der 
Vorangehensweise zu finden, werden sie ihre Lösung weiter als richtig ansehen. Der 
gewünschte Lernerfolg findet nicht statt. 
Frank Bekmann99, der Geschäftsführer des KI.KA´s von 2000 bis 2008, sagt zu der Art 
der Programmgestaltung der Privaten: 
„Wir produzieren vielen in Deutschland und Europa, zugeschnitten auf die 
Bedürfnisse und Wünsche unserer Zuschauer. […] Und dazu braucht man Know- 
How, Know how, was im öffentlich –rechtlichen System mehr gepflegt wird, als es 
im kommerziellen Fernsehen mit seiner Shareholder-Philosophie möglich wäre.“     
Es ist im Vorschulalter wichtig, auf die Bedürfnisse der Kinder einzugehen. Die Kinder 
sollen sich nicht anpassen müssen, nur damit der Konzern mehr Geld einnimmt. Das 
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Kind soll sich in seiner Kultur verstanden fühlen. Das schließt nicht aus, dass es 
Aufgeschlossenheit gegenüber anderen Kulturen lernt. Trotz Globalisierung kann bei 
den Kindern bereits ein Stück Kultur durch die passende Programmgestaltung bewahrt 
werden. Hier kommt es auf Kleinigkeiten an, wie unbekannte Nahrungsmittel, die in 










Abbildung 16: Vermittelte Werte der 16 Sendungen (privvat), (je größer der Kreis, desto häufiger) 
Bei einer der 16 Sendungen war ein unangemessener Schnitt durch viel 
Kamerabewegung zu beobachten. Unpassende Wortwahl konnte bei zwei Sendungen 
festgestellt werden. Dabei übertraf Sponge Bob alle Sendungen. Hier muss man 
hinzufügen, dass es keine eindeutige Zielgruppe mehr gibt. Die Sendung gibt es seit 
1999 und wurde bis 2009 auf Super RTL ausgestrahlt. Das Format wird mittlerweile mit 
dem Grund der Verschiebung der Zielgruppe vom Jugend-und Musiksender MTV 
ausgestrahlt. Viele Jugendliche und auch Erwachsene sehen diese Sendung. 
„Super RTL bietet am Vorabend ein Programm, das sich eigentlich an ältere Kinder 
richtet, wie z. B. Disneys Kim Possible und Sponge-Bob Schwammkopf  
Private Sender 
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Doch auch bei Vorschulkindern erreichen diese Sendungen etwa 0,22 Mio. 
ZuschauerInnen und Marktanteile von bis zu 44 %, wobei mehr Jungen als 
Mädchen diese Sendungen sehen.“100 
Laut Flimmo ist es besonders beliebt bei den Sieben- bis Dreizehnjährigen. Aufgrund 
der lustigen Stimme, dem Hype um die Figuren, wird es aber auch schon von 
Kleinkindern gesehen.  
Beliebte Themen, die in den Sendeformaten verarbeitet werden, sind: Bauen (Bob der 
Baumeister, Thomas die Lokomotive), Unterwasserwelt (Bubble guppies). 
Unterschiedlich zu den öffentlich-rechtlichen Themen ist das Thema Tanz und Musik. 
In den Sendungen Lazytown und vor allem TAMUSILAND mit Detlev Jörke werden 
Gefühle in Tanz und Liedertexten vermittelt. Das ist bei den öffentlich-rechtlichen 
Sendern überhaupt nicht zu finden.  
Ein großer Unterscheid macht natürlich die Werbung aus. Wobei der KI.KA werbefrei 
ist, finanziert sich Super RTL zum größten Teil aus den Werbeeinnahmen. Die 
Bestimmungen der EU-Fernsehrichtlinie, der Jugendmedienschutz-Staatsvertrag, die 
Richtlinien der Landesmedienanstalten und die interne Richtlinie von Super RTL sind 
der Grundstein für verbindliche Regelungen. Demnach dürfen, im Gegensatz zu den 
meisten anderen Programmveranstaltern, die fast ausschließlich für Erwachsene 
senden, laut der gesetzlichen Auflage, Kindersendungen nicht durch Werbeinseln oder 
Teleshopping unterbrochen werden.101 Nur in der Pause zwischen zwei Sendungen 
darf Reklame platziert werden. Das mindert natürlich die Aussicht auf wachsende 
Werbeeinnahmen. Weiterhin darf Fernsehwerbung den Minderjährigen keinen 
seelischen oder körperlichen Schaden zufügen. Für alkoholische Getränke, Chatlines, 
diätische Produkte, 0190er Nummern und ab 18 Jahren freigegebene Kinofilme darf 
somit überhaupt nicht geworben werden.102 Außerdem verzichtet man bis 20 Uhr auf 
Werbung für Klingeltöne.103 Jegliche Werbung mit und für Glücksspiele ist verboten. 
Aleatorische Webemittel, also Gewinnspiele, sind dagegen unter gewissen 
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gestalterischen Aspekten erlaubt.104 Werbung muss durch optische und akustische 
Mittel eindeutig von anderen Programmteilen getrennt werden.105 Deshalb gibt es zu 
Beginn und Ende des Werbeblocks bei Super RTL Werbetrenner, die es Kindern 
erleichtern, zwischen Werbung und Programm zu unterscheiden. Zusätzlich blendet 
man das Senderlogo während der Werbung aus.106  
Privatsender haben einen Jugendschutzbeauftragten zu berufen, der das gesamte 
Programm, einschließlich Werbung, auf seine Eignung für Kinder und Jugendliche 
prüft.107 Zusätzlich ist Super RTL ist Mitglied in der Freiwilligen Selbstkontrolle 
Fernsehen e.V. (FSF), einer durch den Staat zertifizierten Einrichtung des 
Jugendschutzes, wobei die Mitgliedssender bei unabhängigen Prüfern ihre Sendungen 
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5 Das Fernsehverhalten im Alltag 
Die folgenden Ausführungen sollen darlegen, wie Kinder durch ihre Aufmerksamkeit 
und das Benutzen von Schemata fernsehen, welches Verhältnis Realität und Fiktion 
und die damit im Zusammenhang stehenden Heldenbilder, in den Köpfen der Kinder, 
haben. Wie in den vorangegangen Kapiteln erwähnt, leben Kinder in ihren eigenen 
Welten, in denen fast alles möglich ist. Wohingegen Erwachsenen zunächst in eine 
fremde Welt eintauchen müssen und den Geschichten kritisch gegenüber stehen, 
fühlen Kinder sich von Anfang an wie der Akteur im Geschehen. 
Ein Forscherteam vom Leipziger Max-Planck-Institut für Kognitions- und 
Neurowissenschaften 2009 an Erwachsenen hat herausgefunden, dass sich bei 
fiktivem Sachverhalt nicht die Bereiche des Gehirns, die eine persönliche Relevanz 
bedeuten würden regen. Erwachsene sind sich der Ausflüge in eine Fantasiewelt 
bewusst und können die Realität gut von der Fiktion trennen.108 
5.1 Einstufung des Fernsehens als leichtes 
Medium 
Das Fernsehen wird von Eltern und Kindern als leichtes Medium eingestuft, da die 
Kombination lernen und Unterhaltung mit wenig Anstrengung in Verbindung gesetzt 
wird.  
Die oberflächliche Wahrnehmung der bewegten Bilder führt aber nur zu einem 
geringen Fortschritt im Lernerfolg. Auch wenn Wissenswertes gerade in 
Kindersendungen oft mit Unterhaltung verknüpft wird, wie bei der Sendung 
elefantierisch im ARD mit Anke Engelke z.B. gelacht und gestaunt werden kann, führt 
die bloße Darstellung über den Bildschirm nicht automatisch zum Mitdenken und zu 
eigenen Schlussfolgerungen. Da viele Kindersendungen eine versteckte Botschaft oder 
Symbole beinhalten, bedeutet Schlussfolgerungen ziehen auch zwischen den Zeilen zu 
lesen. Ein Vorschüler kann z.B. Gefühle wie Trauer, Angst oder Glück an den 
Gesichtsausdrücken der Charaktere in der Sendung erkennen, könnte aber nicht an 
Symbolen, wie ein Kreuz die Traurigkeit einer Szene herleiten.109 Nach und nach 
entwickelt sich so ein Feingefühl für bewegte Bilder und deren Bedeutung. Die Schule 
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bietet dann schließlich durch das Lesen und Schreiben lernen, sowie erste konstruktive 
und kontrollierte Meinungsäußerungen, gute Voraussetzungen um auch das 
Fernsehen als Lehrer nutzen zu können. Vorher müssen Voraussetzungen gegeben 
sein, um den Inhalt unmissverständlich nachvollziehen zu können: Vorwissen, 
Interesse, Motivation und das Alter, was in Bezug zu den altersabhängigen kognitiven 
und sprachlichen Fähigkeiten und der Medienkompetenz steht. Wenn diese Parameter 
gegeben sind, steht dem Knüpfen von Verbindungen zwischen bereits bekannten und 
neuen Sachverhalten, die über die reine Darstellung hinausgehen, nichts im Wege.110 
Oftmals wird nämlich von den Kindern nur das wahrgenommen, was bekannt ist und 
Fremdes wird ausgeblendet. Dies findet sich auch, in Piaget Forschungsergebnissen 
über die fehlende Fähigkeit sich im Vorschulalter in etwas oder jemanden 
hineinzuversetzen, wieder. 
Fernsehen als leichtes Medium einzustufen ist nicht allgemeingültig. Zwar muss der 
Seher keine großen körperlichen Anstrengungen unternehmen, dennoch arbeitet, vor 
allem im Kindes- und Jugendalter, das Gehirn stark mit. Ein wichtiger Bestandteil in der 
Vorschulzeit ist der Austausch mit Eltern, Erziehern oder Gleichaltrigen über das 
Gesehene. Es leitet den Verarbeitungsprozess ein, hilft zu reflektieren, Abstand zu 
gewinnen und andere Meinungen mit der der eigenen zu vergleichen. 
5.2 Das Ökologische Verstehen 
Das Ökologische Verstehen (Weidenmann111 1989) bedeutet ganzheitliches und 
oberflächenorientiertes Verstehen. Die kognitiven Schemata, die man im Laufe der Zeit 
durch Erfahrungen aufbaut, liegen dem ökologischen Verstehen zu Grunde. Kognitive 
Schemata sind Mittel um Informationen, die durch die Sinnesorgane aufgenommen 
wurden, zu ordnen und dienen zur mühelosen Wiedererkennung des Erlernten, was 
wiederum zur Filterung neuen Wissens dient. Die kognitive Schematabildung wird 
angeregt, indem Erfahrungen, die ein Kind in seiner Umwelt erlebt hat, codiert werden. 
Nur diese Schemata helfen – nicht nur Kindern – Bilder in Bruchteilen von Sekunden 
wahrzunehmen. Die Betrachtung dieser Thematik an Kindern ist deswegen so 
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interessant, weil sie sich in einem Prozess befinden, in dem sie diese Schemata rasant 
aufbauen. Weidemann112 charakterisiert das ökologische Verstehen folgendermaßen:  
„Selbst abstrakte Bilder oder Zufallsbilder werden von den Betrachtern zuerst auf 
realistische Verweisungen abgesucht. Dieser Verarbeitungsprozess ist in hohem 
Maße ökonomisch. Gerade weil die benutzten Schemata und Modelle überlernt 
sind und im Alltag permanent ihr Brauchbarkeit unter Beweis stellen, erfordert der 
ökologische Verstehensmodus ein Minimum an mentalem Aufwand. Die 
ökologische Normalisierung von Information verläuft daher überwiegend 
automatisch, d.h. ohne bewußte kognitive Kontrolle.“ 
Indikatorisches Bildverstehen dagegen ist tiefgründiger und zeigt auf, was das Bild 
sagen will, also welche Argumente und Schlussfolgerungen ich aus dem Bild oder der 
Bildreihenfolge ablesen kann. 
Nach Salomon113 geschieht die Verarbeitung von Bildern in zwei Schritten: der 
Dekodierung und der Elaboration. Bei der Dekodierung findet die oben beschriebene 
Abrufung der Schemata satt. Bei der Elaboration hingegen folgt eine weitere kognitive 
Verarbeitung, wobei es ein aktiv mentaler Prozess ist, bei dem Informationen 
auseinander genommen, aufeinander bezogen, verglichen und gespeichert werden.114 
Der Nutzer investiert für diese Prozesse einen unterschiedlichen hohen mentalen 
Aufwand: der sogenannte: Amount of invested mental effort (AIME).  
„Hierbei führt hohes AIME zu tieferer Integration und besserer Behaltensleistung 
als niedriges AIME. Bezogen auf Lernvorgänge kann somit davon ausgegangen 
werden, daß hohes AIME in der Regel zu besseren Lernergebnissen führt als 
niedriges AIME.“115 
Um das Gesehene auch noch zu einem späterem Zeitpunkt wiedergeben zu können, 
es also verstanden und verarbeitet zu haben, benötigt es einen hohen Lernerfolg, also 
einem hohen AIME. Zu dem Problem, dass Zuschauer, vor allem Kinder, wenig von 
dem Gesehenen mitnehmen, existieren zwei Thesen:  
Die Hemmungstheorie besagt, dass die Vielfalt der akustischen, visuellen 
Informationen, sowie der unvorhergesehene Wechsel von Perspektiven und Akteuren, 
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eine intensive Verarbeitung nicht zulässt. Die Zeit ermöglicht also nur eine 
automatische (oberflächliche) Kodierung des Gesehenen.116 Die 
Überschätzungstheorie dagegen erklärt das Phänomen so, dass allein der Zuschauer, 
der davon überzeugt ist wenig Aufwand bei Fernsehen investieren zu müssen, sich 
auch nicht anstrengt. Hier erklärt die Einstellung (der geringe Wille) zum Medium die 
niedrige Intensität der Verarbeitung.117 Die Überschätzungstheorie könnte durch eine 
Steigerung des Willens und Aufklärung zu einem besseren Verarbeitungsprozess 
führen, wohingegen die Hemmungstheorie nur durch die Fernsehmacher verbessert 
werden kann. 
Diese Theorien wiedersprechen der These, dass Fernsehen ein leichtes Medium für 
Kinder ist. Sie müssten theoretisch einen hohen AIME aufwenden, um die Komplexität 
der Kindersendungen zu verstehen, da ihre Schemata noch nicht ausgereift und 
unvollständig sind. Das dient der Erklärung, warum sich Vorschüler Sendungen wie, 
Sponge Bob auswählen, obwohl sie den Inhalt nicht verstehen und er nicht 
altersgerecht ist, bzw. sie überfordern dürfte. Sie wenden einen niedrigen AIME zur 
Wahrnehmung auf. Hinzu kommt, dass sie sich weniger vom Inhalt, doch eher vom 
technischen Aufwand der Sendung angeregt fühlen. Setzt man ein Kleinkind das erste 
Mal vor den Fernseher, so ist es vorerst erregt durch die flimmernden bunten Bilder. 
Folgender Widerspruch kommt hier zum Vorschein. Auf der einen Seite fühlen sich 
gerade Kinder sehr angeregt und schütten Endorphine aus, ähnlich wie beim Karussell 
fahren. Sie sind erregt durch die Schnelligkeit, den Perspektivwechsel und den special 
effects im Fernsehen. Auf der anderen Seite setzt eine Art Trancezustand bei Kindern 
während des Fernsehens ein, wie die Kinderhypnose veranschaulicht:  
„Bei Kindern liegen Fantasie und Realität sehr nahe beieinander. Die Grenze 
zwischen Trance und Nichttrance ist bei ihnen im Unterschied zum Erwachsenen 
verwischt. Sie können von einer Sekunde auf die andere den Trancezustand 
verlassen und in den Wachzustand zurückkehren. Kleinkinder bis zum Alter von 
drei Jahren befinden sich in einem dauerhaft hypnotischen Zustand, wodurch sie in 
diesem kurzen Zeitabschnitt mühelos sehr viel Neues lernen und sich vom 
hilflosen, alleine nicht überlebensfähigen Baby zum Kleinkind, das sitzen, laufen, 
sprechen und selbständig essen kann, entwickeln. Da Kinder tagtäglich mit 
Trancezuständen in Berührung kommen, sei es beim intensiven Spielen, beim 
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konzentrierten Lernen oder beim gebannten Fernsehen, haben sie im Normalfall 
keine Scheu vor den Trancezuständen in der Hypnose.“ 118 
Es ist zu vermuten, dass beide Ebenen zusammenspielen. Ein erstes Interesse für das 
Fernsehen wird durch die erzeugte Spannung durch technische Bilder ausgelöst. 
Weiterhin führt ein geringer investierter Aufwand und der Rhythmus der Bilder zu einer 
Art Trancezustand, welcher aber nicht nur beim Fernsehen auftaucht und deswegen 
von Eltern nicht als unnormal oder gefährlich betrachtet werden sollte.  
Schwierige Gestaltungformen, wie Blenden, Schnitte oder Kamerafahrten werden also 
mit Hilfe des ökologischen Verstehens durch die automatisierte Schemataverarbeitung 
zur Gewohnheit.   
Das ökologische Verstehen macht bewusst, warum TV als leichtes Medium eingestuft 
wird, obwohl es das für Kinder gar nicht ist. Kinder bevorzugen Sendungen die sie 
nicht verstehen, weil sie der schwierige Inhalt nicht daran hindert die spannenden 
Bilder trotzdem in Schemata umzuwandeln. In einem gewissen Rahmen überfordern 
sie komplexe Themen aufgrund des geringen aufgebrachten Aufwandes nicht und  
langweilen sie, durch technisch hervorgerufene Spannung, auch nicht.    
5.3 Die Relation zwischen Realität und Fiktion 
Um das Verhältnis der Wahrnehmung zwischen Realität und Fiktion bei Kindern 
beurteilen zu können, muss man sich der Intensivität der Anschaulichkeit bewusst sein. 
Als anschaulich kann nur das beurteilt werden, was aus dem Erfahrungsreichtum der 
Kinder wächst. Selbst Abstraktionen, dazu zählen alle Animationsserien, müssen so 
lebensnah gestaltet sein, dass sie wieder rückwärts der eigenen Vorstellungen 
angepasst und mit Erfahrungen aufgefüllt werden können.119 Ob ein Bild verständlicher 
ist, umso realistischer es ist, oder ob Abstraktion der Schlüssel zum Verstehen ist, 
zeigt ein Test von Dwyner120 im Jahr 1978: Er gab Studenten, die kein 
überdurchschnittliches Vorwissen über das Thema hatten, verschiedene 
Visualisierungsarten und Texte über die Anatomie und Funktion des Herzens. Die 
Bilder unterschieden sich in der Menge der Details: Von einfachen schwarz-weiß 
Strichzeichnungen bis hin zu Fotografien des menschlichen Herzens. Die Skizzen 
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erwiesen sich als lernwirksamer. Zeichnungen oder Skizzen sind oft Abstraktionen, die 
die Wirklichkeit nur ansatzweise abbilden, wesentliches hervorheben oder gar 
überzeichnen. Cartoons basieren auf Grund der Karikaturen auf solchen Abstraktionen.   
Das Prinzip der Anschaulichkeit im Fernsehen verzichtet auf eine körperliche 
Berührung mit dem Dargestellten. Aber anders als bei der Fotografie, ist das 
Fernsehen von Bewegungen gekennzeichnet. Das höchste Urteilskriterium um 
zwischen Realität und Fiktion zu unterscheiden, also die nötige Distanz 
aufrechtzuerhalten, ist der taktile Sinn. Dieser kann beim Fernsehen nicht benutzt 
werden, um die Realität zu spüren. Die Bewegungen, die zu dem Dargestellten 
gehören, können dagegen vor dem Bildschirm, sowie in der Wirklichkeit nur visuell 
wahrgenommen werden. Bewegungen werden somit immer als real und gegenwärtig 
akzeptiert.121 
Es muss nicht zwangsläufig der gesamte Kontext verstanden und mit Erfahrungen 
aufgefüllt werden. Meistens sind es nur einzelne Bildinhalte, denen Aufmerksamkeit 
geschenkt wird. Wenn Bildkompositionen mehr zum Mitdenken herausfordern würden, 
würde ihnen ein höherer Aufmerksamkeitsgrad geschenkt werden. Salomon122 spricht 
von drei Stufen der Supplantation. Indem Kinder z.B. den Anfang und das Endresultat 
gezeigt bekommen, der Prozess zur Lösung aber selbst ermittelt werden muss 
(Abkürzung), stehen die Kindern dem Problem in einem ganz anderen Verhältnis 
gegenüber, da sie jetzt ein Teil dessen sind. Wenn die Ausgangslage mit einer 
gezielten Aufgabenstellung im Raum steht um eigenständig zum Prozess und zur 
Lösung zu gelangen (Aktivierung), gibt es den Kindern den gedanklichen Freiraum, 
den sie brauchen. Eine reine Imitation erfolgt indem den Zuschauern alles vom Ansatz 
bis zum Endergebnis gezeigt wird (Modellierung). Das Kinderfernsehen kann schnell 
etwas neues, etwas entferntes nach Hause holen. Es entfällt das teilweise schwierige 
und zeitaufwendige Selbsterkunden. Durch die Darstellungsweise der Modellierung 
beschleunigt es Lernprozesse, die unsere moderne Gesellschaft auch schon in der 
Vorschulzeit für notwendig hält. Das Vorschulfernsehen könnte durch Modelle der 
Medienwissenschaften ein höheres AIME abverlangen und einen besseren Lernerfolg 
erzielen. Dadurch, dass Massen die gleichen Waren konsumieren sollen und in 
Deutschland auch das Kinderfernsehen durch Sendeformatsimporte aus dem Ausland 
gekennzeichnet ist, besteht der Großteil der Sendungen aus dem Prinzip der 
Modellierung. Hier ist das bloße Wahrnehmen der Informationen gefragt, was ein 
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niedriges AIME zur Folge hat. Das bestätigt nochmals, warum Kinder auch nicht 
altersgerechte Sendungen toll finden und dauerhaft konsumieren.123  
Ein gewisses Maß an Fremdheit wahrt die Distanz zum Fernsehinhalt. Das Fremde 
sorgt für die nötige Irritation, anders formuliert, für das Verblüffende. Hier fängt das 
Hinterfragen an und hört die reine Abbildung des Alltags auf.124 Bei den derzeitigen 
Fernsehformaten könnte man darauf spekulieren, dass sie von Fremdheit durchzogen 
sind. Wenn man die Fiktion als das Fremde ansieht, also als etwas Ausgedachtes, 
non-reales in den Sendungen, hat sich durch die Technik, die die Fantasie der 
Produzenten zum Leben erweckt, viel im Bereich Fiktion getan. Somit ist ein 
ursprünglicher Schwamm aus der Meeresbiologie zum sprechenden Burgerverkäufer 
in einer non-realen Unterwasserwelt zum Fernsehliebling vieler Nationen geworden. Es 
wird zu viel und zu oft verfremdet, um den Kindern überhaupt die Möglichkeit der 
Enthüllung oder der Sammlung von Hintergrundinformationen zu geben.  
„Probleme in der Unterscheidung zwischen Realität und Fiktion im Fernsehen 
werden vermutlich dadurch verstärkt, dass zahlreiche neue Fernsehformate 
zunehmend diffuse und komplexe Grenzkonstruktionen zwischen realen und 
fiktionalen Darstellungen wählen.“125 
Reale Formate, wie Die Sendung mit der Maus, spielen deshalb mehr denn je eine 
Rolle bei den Eltern. Außerdem sind Zeichentrickserien, die auf wahren Begebenheiten 
aufbauen, sehr von Bedeutung, um das gesunde Verhältnis von Fiktion und Realität 
innerhalb der Vorschulsendeformate zu bewahren. 
Durch überspitzte Darstellungen kommt es zu Fehlinterpretationen und „verkürzten 
Sichtweisen“126. Rollenverteilungen und Klischees werden überpräsentiert aber von 
den Kindern in die Realität eingebunden. Ein Auszug aus einem Protokoll aus Wenn 
die kleinen Fernsehen127 zeigt wie Kinder Medieninhalte in ihre eigenen Geschichten 
einbetten:  
„Das Spiel von Theresa (Fünf Jahre) mit ihren Freundinnen Ute (vier Jahre) und 
Rosita (vier Jahre) veranschaulicht solche Verwandlungslust eindrücklich: Die drei 
mischen Sand und Wasser zusammen und kochen Ute singt dabei den Titelsong 
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von Pippi Langstrumpf und erzählt von der Villa Kunterbunt. In einer anderen 
Szene kombiniert  ebenfalls Ute das ‚Vater–Mutter-Kind‘ Spiel allmählich mit Pippi 
Langstrumpf (ohne jedoch ihren Namen zu nennen), um nach erfolgreicher 
Schatzsuche auf einer Insel zum Thema Familie zurückzukommen.“ 
Interessant ist dabei der Unterschied bei der Verarbeitung von realen und virtuellen 
Sachverhalten zwischen den Geschlechtern. Die Medienpädagogin Paus-Haas zieht 
folgende Schlussfolgerung aus ihren Untersuchungen: „So übertragen Jungen eher 
innere und äußere Realität auf virtuelle Hintergründe, während Mädchen umgekehrt 
versuchen, die virtuellen Welten in ihre eigene Realität einzuweben“128 
Die Vermischung von Realität und Fiktion wird zum Problem für die Vorschulkinder, 
wenn die Darstellung nicht als Abbildung der Wirklichkeit eigenständig erkannt wird. 
Kinder befinden sich zeitweise in einem Trancezustand, das Gehirn ist in einem 
Zustand, ähnlich dem Schlaf. Sie werden mehr gefesselt und eingenommen von dem 
was sie sehen als ein erwachsener Zuschauer. Es ist so stark, dass das Bewusstsein 
über die eigene Körperlichkeit verblasst. Es findet eine Versenkung statt, was zur 
Mischung von Realität und Fiktion führt und keine aufrichtige Distanz mehr zum 
Dargestellten aufweist. Durch den technischen Fortschritt und der 3D-Filme ist zu 
vermuten, dass diese Erscheinung verstärkt wird.   
Ein gesundes Verhältnis zwischen der Wirklichkeit und der Fiktion kann bei Kindern 
nicht dasselbe wie bei Erwachsenen sein. Sie haben mehr Fantasie, leben teilweise in 
dieser und entwickeln ihr rationales Denken noch, so dass sie zwar Medieninhalte auf 
ihre Welt einbeziehen, aber diese nicht bewusst unterscheiden. Sie können nicht 
zwischen der objektiven und subjektiven Sichtweise abwägen.  
Schorr 129 konnte hierzu nachweisen, dass emotionale Reaktionen verstärkt werden, 
wenn Rezipienten der Auffassung sind, bei Sendungsinhalten handele es sich um reale 
Ereignisse. Der wahrgenommene Realtitätsgrad einer Fernsehsendung ist also ein 
erheblicher Moderator der potentiellen Wirkung auf den Zuschauenden.  
„Individuelle Entscheidungen zum Wirklichkeitsgehalt einer Sendung entwickeln 
sich also aufgrund von Hinweisen, die innerhalb der Sendung selbst den 
Rezipienten zur Verfügung gestellt werden. Diese Hinweise können, als 
Fiktionalisierungs- und Authentifizierungsmarker oder auch als Realitäts- und 
Fiktionsmarker bezeichnet werden. Sie ermöglichen Realitätsurteile durch einen 
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stetigen Abgleich mit dem eigenen Wissen des Rezipienten. Eine kompetente 
Unterscheidung zwischen fiktiven und non-fiktiven Fernsehinhalten setzt 
demzufolge voraus, dass diese Hinweise erkannt und beachtet werden und dass 
aber auch fernsehspezifisches Wissen vorhanden ist.“130 
Hilfreich für viele Kinder, die natürlich noch kein technisches Wissen haben, ist die 
Beantwortung der Frage, wie Fernsehen entsteht, damit sie eine gewisse Distanz 
aufbauen können. Eltern und Kindern können dazu beitragen, indem sie Besuche bei 
Fernsehsendern organisieren und die Funktion der Werbung altersgerecht erklären. 
Die Generationen, die mit verschiedenen Medien aufwachsen, müssen auch über 
diese aufgeklärt werden. Die Fernsehsendungen wachsen leider nicht mit den 
Lernerfolgen ihrer jungen Zuschauer mit und können aufgrund des Massenkonsums 
nicht individuell gestaltet werden. Umso mehr ist die Medienerziehung an dieser Stelle 
gefragt. Denn Fernsehen ersetzt die reale Welt nicht, sie kann sie aber positiv 
erweitern und ergänzen.   
5.4 Die Funktion von Heldenbildern 
In diesem Abschnitt stellt sich die Frage, warum Vorschulkinder Fernsehhelden 
benötigen und warum sie eine bestimmte Figur auswählen. Es gilt zwei Vermutungen 
zu überprüfen. Erstens, Kinder suchen sich Figuren aus, die Ähnlichkeit zu ihrer 
eigenen, noch nicht ausgereiften Persönlichkeit, haben. Sie wollen sich also mit dieser 
identifizieren. Zweitens, sie wünschen sich eine ganz andere Person zu sein und eifern 
dieser gewählten Figur nach. 
Vorerst ist zu erwähnen, dass es sich bei den Vorschülern meist bei dem Thema 
Helden und Idole nicht um Stars oder Schauspieler handelt, sondern durch 
Zeichentrick und Animation erfundene Figuren oder reale Figuren wie in der 
Sesamstraße. Helden haben im Allgemeinen mehrere Attribute, die zusammen einem 
einfachen Charakter entstehen lassen. Dabei hat die Studie von Paus-Hass131, welche 
20 Kinder und ihre Fernsehhelden sehr genau untersuchte, herausgefunden, dass 
Jungen und Mädchen ganz unterschiedliche Helden im Alltag haben. Dabei gibt es 
selten Überschneidungen, sondern eher gegenseitige Ablehnung.  Somit sind niedliche 
Figuren, wie Arielle oder starke Frauen wie Pippi Langstrumpf bei Mädchen beliebt und 
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Figuren, die mit Superkräften oder Cleverness Gefahren überwinden, wie Batman oder 
Robin Hood, bei Jungen.  
Im Allgemeinen lässt sich durch Dialoge zwischen Erzieherinnen, Eltern und zwischen 
Gleichaltrigen beobachten, dass Kinder sich passend zu ihrer individuellen Situation 
Helden suchen oder sie sogar zurechtbiegen. Sie malen sich mit ihnen typische 
Konflikte des Aufwachsens aus und spielen mit Gleichaltrigen (peer group) diese nach. 
Während des Spiels erfolgt ein wichtiger Prozess der Sozialisierung. Alle Helden 
zeichnen sich durch eine Art geistiger oder körperlicher Stärke aus. Mit dieser Stärke 
versuchen Kinder Bedürfnisse zu kompensieren, die ihnen im wahren Leben verborgen 
bleiben. Sie lassen sich von den Helden imaginär an die Hand nehmen und bauen eine 
eigene zu sich passende Identität auf.132  
Sie benötigen diese Vorbilder als Orientierungshilfe, die kein Elternteil bieten kann. 
 
Abbildung 17133: Der beliebete Fernsehheld Peter Pan 
Durch diese enge Verbindung, die zu einem Held in Form von Vertrauen aufgebaut 
wird, geht das Kind eine parasoziale Beziehung ein. Diese  Beziehung entsteht durch 
langfristige parasoziale Interaktion, die gegenseitige Erwartungen in einer scheinbar 
wirklichen Beziehung hervorruft. Es ist quasi eine Illusion, eine kleine virtuelle Welt. 
Diese Welt sollte in ihrer Bedeutung für die soziale Entwicklung der Kinder nicht 
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unterschätzt werden, sie hat einen enormen Wert, den Helden aus Büchern, 
Erzählungen oder dem Fernsehen, steigern. 
Es entwickelt sich ein erweitertes Ich. Es ist ein Ich, das Grenzen überschreiten darf, 
sich ausleben kann und sogar Aggressionen freien Lauf lassen kann. Der Held schenkt 
Trost, redet in derselben Sprache, wie das Kind und ist immer da, wenn man ihn 
braucht. Schließlich schenkt es dem Kind echtes Selbstbewusstsein. 
In der Studie von Paus Haase kristallisiert die Autorin Medienhandlungstypen heraus, 
die sich in drei Funktionen unterordnen lassen: 
Zur ersten Funktion „Medieninhalte als Script – Raum für unausgelebte Teile der 
Persönlichkeit“134 zählen Spielfantasien, die sich um das Thema Helfen, Beschützen 
und wenn das Kind sich einem hohem sozialen Druck ausgesetzt ist, Fluchtgedanken, 
drehen. Des Weiteren nennt sie den „Einsatz von Medieninhalten zur Regulierung von 
Beziehungen“135 als zweite Funktion. Hierbei versuchen Kinder die Sendung oder den 
Held als Kommunikationsmittel zu nutzen. Die noch nicht ausgereifte verbale 
Ausdrucksfähigkeit wird durch gemeinsame Interessen der peer groups an den 
Medieninhalten nicht spürbar. Dadurch entstehen Positionierungen in den 
Spielbeziehungen. Es bildet sich ein Kräfteverhältnis heraus. Dominierende Positionen 
und sich daraus entwickelnde Konfliktbewältigung werden im Spiel thematisiert. Die 
dritte Funktion „Medieninhalte als Realitätsverlängerung“136 thematisiert  
Medienhelden, deren Charakter und Geschichten als Ersatz für fehlende Beziehungen 
und Erfahrungen dienen. Jungen und Mädchen, die sich z.B. isoliert oder verlassen 
fühlen kann man dieser Gruppe zuweisen.  
Zusammenfassend kann man sagen, dass Kinder sich prinzipiell mehr zu Figuren 
hingezogen fühlen, mit denen sie etwas verbindet. Meistens sind es verborgene 
Wünsche oder Gedanken, die durch die Figur nach außen getragen werden. Viele 
Kinder wollen so sein, wie die Figur, aber in ihrem Leben, und nicht in dem Leben der 
Figur. Somit spielen beide Vermutungen eine Rolle. Zum einem möchten sie sich mit 
der Figur identifizieren können. Das heißt Jungen suchen meistens männlich Helden, 
Mädchen weibliche, wenn ein Kind sich von seiner Umwelt unter Druck gesetzt fühlt, 
sucht es sich eine Figur die gerne aus ihrer Welt ausbricht, verspürt ein Kind den 
Drang mehr erleben zu wollen, sucht es sich eine sehr abenteuerlustige Figur usw.. 
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Zum anderen bietet der Held gleichzeitig etwas Unerreichbares, Superkräfte zum 
Beispiel.  Die  Figur entspricht dem Wunschdenken des Kindes und  eifert dieser nach.  
Durch den sozialen Hintergrund, die Wahl des Helden und deren Geschichten, sowie 
das sich entwickelnde Spiel in den peer groups, macht es mehr als deutlich, wie viel 
Einfluss die Medieninhalte auf den Alltag der Kinder haben und was das 
Vorschulprogramm für einen wichtigen Stellenwert im Alltag, wenn es sich um einen 
normalen Medienkonsum handelt, einnimmt. Es beeinflusst den Umgang und die 




Kinder wachsen mit den Medium Fernsehen auf. Es ist fast in jedem Haushalt 
zugänglich. Teilweise steht Kindern ihr eigenes Fernsehgeräte zur Verfügung. Aber 
Fernsehen ist im Vorschulalter, neben CD´s, Lerncomputern, Malbüchern und 
Spielzeug, nur eine Freizeitbeschäftigung von vielen. Zwar wird es gerne konsumiert 
aber der Alltag nicht davon bestimmt, worauf die stabilen und schubartigen 
Einschaltzeiten hinweisen. Im Jugendalter wird schließlich ein deutlich höherer 
Fernsehkonsum nachgewiesen, als im Vorschulalter. Aufgrund der Pubertät nimmt das 
Fernsehen dann eine große Bedeutung im Alltag an. Bis zur Pubertät können Eltern 
ihre Kinder in der Programmwahl noch beeinflussen und über die Medien aufklären.  
In den letzten Jahrzehnten hat sich durch die Veränderungen der Wohnsituationen 
und  des Medienangebots auch ein verändertes Fernsehverhalten bei den Jüngeren 
abgezeichnet. Immer mehr Zeit, wird drinnen verbracht und die Plätze der 
Freizeitaktivitäten sind nicht mehr unbedingt eigenständig für die Kinder zu erreichen. 
Durch verhältnismäßig viele Entscheidungen, die Kinder schon früh treffen müssen, 
brauchen sie eine Orientierungshilfe für den Alltag. Dazu bietet das Vorschulprogramm 
durch Wissensendungen und Abenteuerserien, die Möglichkeit. Beim Spielen werden 
die Fernsehfiguren und deren Abenteuer bei Jungen und Mädchen zum Leben 
erweckt. Dabei fällt auf, dass noch nicht zwischen Realität und Fiktion, subjektiv und 
objektiv unterschieden werden kann.  
Bei der Fernsehnutzung bestätigen sich bekannte Muster: In schlechter gestellten 
Familien wird häufiger, öfter alleine und unbedachter ferngesehen, als in Familien, in 
denen bewusst und eher zukunftsorientiert und kulturell ferngesehen wird. Die Eltern 
sind an dieser Stelle die Vorbilder ihrer Kinder. 
Fehlende kognitive und emotionale Kompetenzen zeigen auf, das Fernsehen für 
Kinder unter drei Jahren nicht geeignet ist. Zum größten Teil dient das 
Vorschulprogramm der Informationsweitergabe und der Unterhaltung. 
Vorschulfernsehen zu gestalten ist eine schwere Aufgabe. Die rasanten und 
unterschiedlichen  Entwicklungen, die die Kinder in dem Alter zwischen fünf und sechs 
Jahren machen, macht es schwierig ein förderndes Angebot zu entwickeln. Durch 
Einkäufe aus dem Ausland, vor allem bei den privaten  
Sendern, werden vermehrt kulturelle Kompromisse eingegangen, anstatt ein 
individuelles Programm zu gestalten. Die breite Masse zu erreichen, ist das Ziel, um 
die Einschaltquoten zu erhöhen. Fast zu jeder Zeit gibt es im Fernsehen etwas zu 
entdecken. Doch gerade Kinder können mit diesem Reiz noch nicht umgehen. Die 
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selbst durchgeführte Programmanalyse ergab, dass aktuelle Fernsehsendungen, bis 
auf wenige Ausnahmen, den Kindern positive Werte mit auf den Weg gaben, sie zum 
Spielen und Nachdenken anregten. Große inhaltliche Unterschiede zwischen den 
öffentlich-rechtlichen und privaten Programmen gibt es im Vorschulprogramm nicht. 
Auffallend ist, dass die Medien sich mehr und mehr an den Kindern orientieren. Das 
spiegelt sich im inhaltlichen Angebot sowie in den angepassten Sendezeiten wieder.  
Das Vorschulfernsehen ist eine Entwicklungsaufgabe. Eine, die pädagogisch immer 
wertvoller wird. Das Medium Fernsehen hat Einfluss auf die Entwicklung eines 
Menschen und seine Wahrnehmung der Welt. Potenzielle Eltern sind bereits in einer 
Medienlandschaft zu Hause. Medien, darunter speziell auch das Fernsehen, werden 
einen immer größeren Stellenwert im Alltag unserer Kinder einnehmen. Die 
Empfangsmöglichkeiten und Mobilität der Geräte werden ausgebaut, die technischen 
Möglichkeiten immer reizvoller. Aufgrund des ständigen Wandels ist es umso wichtiger 
das Fernsehverhalten der Vorschüler zu beobachten und zu analysieren. Es darf nicht 
vergessen werden, dass der Bildschirm die dargestellten Erlebnisse nie ersetzen kann, 
auf die besonders Vorschüler für eine gesunde geistige und körperliche Entwicklung 
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Sendung Die Schule der kleinen Vampire 
  
Produktion Hahn Film AG / Cartoon One S.r.l. / RAI-Fiction / ARD 
Genre Animationsserie 
Thema Grusel/Vampire 
Inhalt Die Vampire gehen zur Vampirschule und lernen dort u.a. die  





„Während sich die Jungs im Kino bei einem Zombiefilm amüsieren, 
lernt Gruftine im Wald den netten Alfredo kennen. Als sie ihm ihre 
Kräuter- und Pflanzen-Sammlung im Garten zeigt, berührt er einen 
giftigen Pilz und sieht plötzlich wie ein Zombie aus. Die kleinen 
Vampire werden zu Zombiejägern und wollen den armen Alfredo 
ein für alle Mal erledigen.“138 
Gestaltung Bilder nicht überladen 
Zeitliche Abfolge nicht eindeutig 
Übertrieben tw. eklige Darstellung 
Schnitt Zu schnell 
Wortlaut Angemessen tw. Fachwörter  oh. Erklärung z.B. 
Nachtschattengewächs 




Jeder ist anders, Zusammenhalt 
Bild 
 
Quelle: http://www.youtube.com/watch?v=zIVALC3Df1o, Stand: 
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Inhalt Anke Engelke präsentiert einen bestimmten Schwerpunkt aus dem 
Tierbereich. Im Studio sind Kinder zwischen 4 und 8 Jahren, die auf der 
Couch von ihren Erfahrungen erzählen. Ergänzt wird die Sendung durch 







Es werden in kurzen Beiträgen Tiere vorgestellt die fliegen können. So z.B. 
der Kolibri, die Fliege und die Gans. Zwischendurch fragt Anke die Kinder auf 
der Talkcouch was ihre Lieblingstiere sind oder was sie alles über Gänse 
wissen. Durch kleine Bilderrätsel und Albernheiten von Anke sollen die 
Kinder vor dem Bildschirm mit raten.  
Gestaltung Vielfältige Darstellung 
angemessener Darstellung des Themas 
Gezielt eingesetzte Töne erleichter das Verständnis und untermauern das 
Thema 
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Angemessen, Fremdwörter werden sofort erklärt 
Aufbau Kurze Erklärfilme aus dem Tierreich, Zeichentrickfilme, Rätsel, „quatschen“ 













Sendung Rudi und Trudi 
  
Produktion Telemagination / TV-Loonland AG / ZDF / ZDF Enterprises 
 
Genre Britisch-deutsche Zeichentrickserie 
Thema Andere Welten 
Inhalt Rudi der Raab aus Siebenstein erlebt mit seiner Freundin Trudi die Katze 
zahlreiche Abenteuer im Feen- oder Hexenland. 
Inhalt der 
Folge 1 Es 
stinckt! 
„Sehen sie nicht verlockend aus, die reifen Früchte, die Rudi und Trudi 
während einer ihrer Reisen an einem Baum entdecken? Die beiden können 
nicht widerstehen. Eifrig schlagen sie sich den Bauch voll und merken erst viel 
zu spät, dass die Früchte eine schrecklich unangenehme Nebenwirkung 
haben: sie sorgen für den übelsten Mundgeruch, den man sich nur vorstellen 
kann. Nun ist guter Rat teuer! Es bleibt Rudi und Trudi nichts anderes übrig als 
in den Dienst eines doppelköpfigen Kerls zu treten, der verspricht, das Mittel 
gegen den Mundgeruch zu verraten. Allerdings erst, wenn unsere beiden 
Abenteurer ihm seine Wünsche erfüllt haben. Diese Wünsche jedoch haben es 
in sich: Rühreier zubereiten? Die Gürtelschnalle putzen? Das klingt einfach. 
Doch in Wirklichkeit bringt es die Freunde in allerhöchste Gefahr. Das aber ist 
Rudi und Trudi egal. Sie wollen nur eines: endlich von diesem stinkigen 
Mundgeruch erlöst zu werden!139“ 
Gestaltung Tw. nicht angemessen: Siamesische Zwillinge und andere Monster 
Gehässiges Lachen  
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Nicht angemessen  
Zu viele Informationen 
Camembert, Omlette sind unerklärte Fremdwörter 
 
Aufbau Jeden Morgen verlässt Rudi sein Nest und fliegt durch den Antrieb einer 
Rakete ins Feen- und Hexenland. Durch Naivität und Abenteuerlust bringen 
sich Rudi und Trudi in Gefahr, lösen aber immer selbstständig das Problem mit 
Reichtum an Ideen. Abends tritt er sicher wieder den Heimflug ins Nest an. 
Vermittelte 
Werte: 




Sendung aufgenommen am: 20.11.11, 06:00, ZDF tivi (Screenshot) 
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Produktion Storimages / 2 Minutes / Belvision / RTBF 
Genre Zeichentrick 
Thema Indianer 
Inhalt Yakiri ist ein Indianerjunge der von seinem Beschützer „großen Adler“ mit der 
Gabe ausgestattet wurde mit Tieren sprechen zu können. Mit großer Neugier 






„Yakari und seine Freunde entdecken das Skelett eines riesigen Vogelwesens 
an einer Felswand. Yakari fragt sich, um welches Tier es sich wohl handeln 
könnte. Von einem so großen Vogel ohne Flügel hat er noch nie gehört. Er 
möchte wissen, wie der Vogel zum Gefangenen der Felswand wurde. Da 
erscheint Großer Adler und schickt Yakari im Traum zurück in die Urzeit. Dort 
begegnet Yakari dem Urzeitvogel aus der Felswand, Diatryma, einem 
Vorfahren der heutigen Wildgänse. Diatryma erzählt Yakari von sich und 
seiner Zeit, in der es noch keine Menschen gab. Mit ihm zusammen lernt 
Yakari das eigensinnige Urpferd Eohippus kennen, das ihn stark an Kleiner 
Donner erinnert. Diatryma und Eohippus machen ein Wettrennen, das der 
Vogel gewinnt. Ein riesiger Vulkan ist kurz vor dem Ausbruch und für Yakari ist 
es Zeit, Abschied von Diatryma zu nehmen und in seine Welt 
zurückzukehren.“140 
Gestaltung Farben und Aufbau der Figuren nicht überladen 
Schnitt - Angemessen,  
- Keine unangekündigten Zeitsprünge 
Wortlaut Angemessen 
Aufbau Auf der Suche nach der Antwort auf die Frage: „Wo das Skelett an der 




Yakiri ist wie ein Freund der Kinder, die ihre Welt entdecken müssen, genauso 
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 http://www.kika.de/scripts/fernsehen/a_z/index.cfm?b=y&a=4&i=1286, Stand: 20.11.2011 
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Sendung Bibi Blocksberg 
  
Produktion Hahn Film Berlin / Canning Factory London / Kiddinx Entertainment / 
ZDF 
Genre Deutsch-britische Zeichentrickserie 
Thema Zauberei im Alltag 
Inhalt Bibi Blockberg sucht nach Abendteuern. Sie und ihr Besen Kartoffelbrei 
bringen sich dadurch in Schwierigkeiten. Sie hext für ihr leben gerne um sich 






„In einem Hexenmagazin entdecken Bibi und ihre Freundin Schubia eine 
Anzeige für Turbohexenbesen. Sie wollen sofort in die Werkstatt, in der diese 
tollen Besen gefertigt werden. Doch Bibis Mutter verbietet ihnen den Ausflug 
in die Großstadt. Der sei viel zu gefährlich für die beiden Junghexen. Weil sie 
die Besen unbedingt aus der Nähe sehen wollen, machen Bibi und Schubia 
sich heimlich auf den Weg in die Stadt. Turbine, die Erfinderin des 
Turbobesens, erlaubt ihnen sogar, einen Testflug zu machen. 
Unglücklicherweise verliert Bibi dabei den Steuerungschip des Besens.142“ 
Gestaltung mehrere Handlungen parallel, 
moderne Figuren  
Schnitt Angemessen 
keine großen  Zeitsprünge 
Wortlaut Jugendlich, für Vorschulkinder nicht angemessen („bleib mal locker“, „Karre“) 
Aufbau Bibis Neugier bringt sie in Gefahr, gutes Ende, Zufriedenheit aller Figuren 
Vermittelte 
Werte: 
Zusammenhalt, Neugierde, moderne Lebenswelt, Vorstellungen werden 
durch Hexsprüchen wahr   
Bild 
 
Quelle: http://www.youtube.com/watch?v=CFPMacxKBMg,  
Stand: 19.11.2011 (Scrennshot) 
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Sendung Die Sendung mit der Maus 
  
Produktion WDR 
Genre Lach-und Sachgeschichten 
Thema Wissen 




Geschichte über einen Dachs der stirbt 
Backen: manuelle und maschinelles Backen für die evangelische und 
katholische Kirche 
Bilderbuchgeschichte über das „füreinander da sein“ 
Schaun das Schaf: Kämpfen für eine Baum, der nicht gefällt werden soll 
Gestaltung lustige Spots mit Maus und Elefanten sorgt für Trennung der Themen 
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Angemessen 
Vorstellung des Trailer in einer zweiten Sprache macht neugierig  auf andere 
Sprachen 
Das selbe und das gleiche wird erklärt 
Aufbau Mix aus verschiedenen Geschichten 
Vermittelte 
Werte: 
Abschied nehmen durch den den Tod, Menschen bleiben nach dem Tod in 
Erinnerung  
Gleichen Dingen Unterschiedliche Bedeutung zuweisen  
Den Wert einer Sache schätzen  
Bild 
 




Sendung Sie Sendung mit dem Elefanten 
  
Produktion WDR 
Genre Lach- und Sachgeschichten 
Thema Mitmachen 
Inhalt Lieder, Geschichten, Rätsel und Bewegungsspiele 
Inhalt der 
Folge 97 
„Tanja und André basteln sich aus Papprollen Ferngläser. Anke Engelke führt 
als Zauberin „Anke Lepanke“ einen spektakulären Zaubertrick mit einem 
einfachen Strohhalm vor. Häckmäck und Bebe fliegen mit Käpitän Ahois 
Tanklaster in die Wolken und füllen ihn mit echtem Wolkenwasser auf. 
Außerdem gibt es heute gleich drei spannende Rätsel zu knacken: Eines mit 
einem Tier, eines mit einer geheimnisvollen Blume und eines mit einem kleinen 
Mädchen.143“ 
Gestaltung Kurze Beiträge verhindert die Überforderung beim Zusehen  
Schnitt Angemessen, lustige Spots mit dem Elefanten  sorgen Trennung der Themen 
Wortlaut Angemessen 
Aufbau Mix aus Spiel, Basteltipps, Zeichentrick  
Vermittelte 
Werte: 
Neugier, Zusammenhalt, Freundschaft, Trauer, Angst oder Toleranz 
Bild 
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 http://www.kika.de/scripts/fernsehen/a_z/index.cfm?b=s&a=4&i=1185&sid=29191#29191, 20.11.2011 
Anlagen XLVI 
 
Sendung Jasper der Pinguin 
 
 
Produktion Toons 'N' Tales / Millimages / WDR / France 5 
Genre Deutsch-französische Zeichentrickserie 
Thema Pinguin entdeckt Welt mit seinen Augen  
Inhalt Der Pinguin Jasper reist vom Südpol in die weite Welt und entdeckt 
das Leben der Menschen. Vor allem mit Emma, seiner Freundin hat 






„Jasper angelt am Hafen das erste Mal mit seiner neuen, 
extralangen Spezialangelschnur, als ein riesiger Fisch anbeißt. Mit 
Mühe zieht ihn Jasper an Land. Da schnappt sich eine Katze den 
dicken Brocken mitsamt Haken und Schnur und rennt weg. Jasper 
setzt zu einer wilden Verfolgungsjagd durch die ganze Stadt an, 
doch die Katze ist schneller als er. Schließlich findet er nur noch die 
abgenagte Gräte. Und Jasper weiß nicht, wie er zurück zum Hafen 
finden soll, er hat sich verlaufen. Zum Glück ist Emma bereits auf 
der Suche nach ihm.144“ 
Gestaltung nicht überladen durch wenige Figuren und der Dauer von 6 min. in 
einem Film 
Schnitt langsamer Schnitt 
Wortlaut Angemessen 
Nur das nötigste wird gesprochen 
Einfache Musik und Signaltöne untermalen das Geschehen 
Aufbau Eine neue Sache wird ausprobiert (Angeln), es kommt zu einem 
kleinen Problem, welches schnell durch die Freundschaft von 







2_shortfilms, Stand: 19.11.11 (Screenshot) 
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 http://www.kika.de/scripts/fernsehen/a_z/index.cfm?b=j&a=4&i=407&an=2, 19.11.2011 
Anlagen XLVII 
 




Amberwood Entertainment / Secret Bear Productions 
 
Genre Britisch-kanadische Zeichentrickserie 
Thema Kuscheltiere 
Inhalt Teddybär Benjamin erlebt mit seinem Schützling Stubsi viele lustige 
Abendteuer. Er möchte Kinder Trost schenken.  








„Das alljährliche Teddy-Picknick steht an, Ben und Stubsi wandern 
gemeinsam mit Edgar dort hin. Doch mit Edgar kommt man nicht voran. Er 
bleibt an jeder Blume stehen und schnuppert, er überlegt, wo er am besten 
einen Pfirsichkern pflanzen könnte, den er im Gepäck hat, und manchmal 
bleibt er einfach stehen, um die schöne Landschaft zu genießen. Endlich 
gelangen die drei an eine Weggabelung, von der eine Abkürzung zum 
Picknick-Platz abgeht. Mit Edgars Segen nehmen Ben und Stubsi die 
Abkürzung, während Edgar den normalen Weg nimmt. Was ihnen wohl 
unterwegs alles passiert ist? Jedenfalls ist Edgar schon da, als Ben und 
Stubsi endlich beim großen Teddy-Picknick ankommen.“145 
Gestaltu
ng 
Kurze, einfache Songs  
Leicht verständliche Bilder 
Schnitt Langsamer Schnitt, 
 keine Zeitsprünge 
Wortlaut Angemessen 
Viele Erklärungen 
„Warum-Fragen“ werden beantwortet 
Aufbau Lange Einführung in das Thema der Folge, ein ganzer Tag vom Aufstehen 
bis Bettgehen wird gezeugt. 
Vermittel
te Werte: 





20417#20417, Stand: 20.11.2011 
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 http://www.kika.de/scripts/fernsehen/a_z/index.cfm?b=b&a=4&i=951&sid=20417#20417, 20.11.2011 
Anlagen XLVIII 
 
Sendung Mama Muh und die Krähe 
  
Produktion AB Svensk Filmindustri in Co-Produktion mit Telepool GmbH / Studio Baestarts / 
Film i Väst und SVT 
Genre schwedisch-deutsche Animationsserie 
Thema Einfach ausprobieren 
Inhalt „Die Krähe „Krah“ möchte mit der Kuh „Mama Muh“ eigentlich nichts zu tun haben. 
Denn Mama Muh ist Krah unheimlich, eine Kuh sollte Gras fressen und gemütlich 
auf der Weide liegen. Aber Mama Muh ist anders und macht jeden Tag zu einem 
Abenteuer. Sie lernt Rad fahren, schwimmen, schaukeln, auf Bäume klettern, und 
der Kuhstall muss auch neu hergerichtet werden. Weil Mama Muh so beharrlich ist 






„Mama Muh bekommt Besuch von der kleinen Tochter des Bauern. Sie führt Mama 
Muh ihr neues Ballett-Outfit vor und tanzt damit so bezaubernd, dass Mama Muh 
ganz begeistert ist. Als das Kind zum Essen gerufen wird, versucht sich Mama Muh 
auch in Pirouetten und Spitzentanz. Auf seinem abendlichen Spazierflug wird Krah 
Zeuge dieser Vorführung und fällt sofort in Ohnmacht. Und doch treibt ihn die 
Neugier an, als ihn Mama Muh auffordert, selber ein Tänzchen zu wagen. Und... er 
tut es! Mama Muh dreht die Musik auf und Krah strahlt im Licht wie ein echter 
Balletttänzer auf einer riesigen Bühne, bis er plötzlich über sich selbst erschrickt und 
auf der Stelle nach Hause fliegt. Doch dort überkommt es ihn noch mal, seine 
Träume tragen ihn davon und er fühlt sich bis in den Schlaf wie ein Filmstar!“147 
Gestaltung Menschliche Eigenschaften werden Tieren gut angepasst 
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Angemessen 
Aufbau Kleine Anekdoten 
Vermittelte 
Werte: 




index.cfm?b=m&a=4&i=1575&a n=2, Stand: 20.11.11 
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 http://www.kika.de/scripts/fernsehen/a_z/index.cfm?b=m&a=2&i=1575, Stand: 20.11.2011 
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Produktion Mike Young Production / Flying Bark Production / Moonscoop / KI.KA / 
Taffy Entertainment / Telegael 
Genre Amerikanisch-irisch-australisch-deutsche 3-D-Animationsserie 
Thema Unterwasserwelt 
Inhalt „Timmy ist ein junges U-Boot, das zusammen mit seinen Freunden 
seine Welt entdeckt und erforscht. Er ist begeisterungsfähig, fröhlich 
und optimistisch und er setzt alles daran, unter Anleitung seines 
Lehrers Taucher Tom, einmal ein großes und richtiges Forschungs-U-
Boot zu werden. Mit seiner ungestümen und manchmal ungeduldigen 
Art schießt Timmy gerne auch mal übers Ziel hinaus. Doch dann gibt 
es immer noch seine beste Freundin Bess, die Dinge mit größerer 





„In einem Sturm schlägt ein Schiff leck. Es bildet sich ein gefährlicher 
Ölteppich, der die Tiere bedroht. Alle aus dem SURF-Team helfen bei 
der Rettungsaktion. Timmy und Bess bekommen von Suzie eine 
Spezialausrüstung geliefert. Mit ihr versuchen sie, dass Öl 
einzudämmen und die Öllache abzusaugen. Skids Aufgabe ist es, die 
vom Öl geschädigten Tiere zu finden und zur Station zu bringen. Auch 
Roberta möchte gerne helfen, aber weil das Öl für sie zu gefährlich ist, 
darf sie nicht mitmachen. Da findet sie ihre vermisste Freundin, das 
Seeotter-Mädchen Ellen, und findet heraus, dass die anderen 
ölverschmierten Tiere sich aus Angst in den Riesenfelsen verstecken. 
Für Skid ist es zu gefährlich, an die Felsen heranzufahren. Er ist auf 
Robertas Hilfe angewiesen. Werden sie es gemeinsam schaffen, die 
Tiere rechtzeitig zur Station zu bringen?“149 
Gestaltung Einfache Darstellung der Figuren 
Schnitt Angemessen 
Zeitsprünge und Ortswechsel  
Wortlaut Angemessen 
Zu lange Sätze 
Aufbau Tom vergibt einen Auftrag, der erfüllt werden soll 
Vermittelte 
Werte: 





0_Roberta_die_Retterin, Stand:20.11.11 (Screenshot) 
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 http://www.kika.de/scripts/fernsehen/a_z/index.cfm?b=t&a=4&i=1227, Stand. 20.11.2011 
Anlagen L 
 
Sendung Todds tolle Welt 
  
Produktion Moonscoop Entertainment Inc. 
Genre Amerikanische Zeichentrickserie 2004-2006 
Thema In Todds Welt ist alles möglich  
Inhalt Todd, Benny, Stella, Tickle und Sophie leben in einer Welt, in der jeder er 
selbst sein kann und machen darf, was er am besten kann. Dadurch erleben 







„Tickle und seine tierischen Freunde bereiten eine neue Zirkusvorstellung vor. 
Doch Tickle ist unzufrieden, weil seine Hauptattraktion, der Löwe Basil, nicht 
brüllen will. Woher soll das Publikum wissen, dass er ein starker, mutiger 
Löwe ist, wenn er nicht brüllt. Löwen müssen brüllen. Mit den Hochseil-
Pinguinen heckt Tickle verschiedene Tricks aus, um Basil zum Brüllen zu 
bringen. Doch keiner fruchtet. Basil weiß, dass er mutig ist und braucht es 
keinem zu beweisen. Bei der Zirkusvorstellung geraten die Pinguine auf dem 
Hochseil in Bredouille. Tickle klettert hoch zum Seil, um die Pinguine zu 
retten, doch sie sind zu weit weg. Da greift Basil ins Geschehen ein. Kann er 
die Pinguine noch rechtzeitig erreichen? Und muss er dazu etwa brüllen?150“ 






















Produktion Studio Hamburg Produktion / NDR / Sesame workshop 
Genre Puppenspiel 
Thema Lernen mit Kindern 
Inhalt Die Puppen Samson, Finchen, Ernie und Bert. Erkunden die Welt der 
Sesamstraße. „Dabei stehen Interessantes aus 
dem Alltag, aber auch Themen wie 
Sprache, Rechnen und Musik auf 




Finchen hilft einem Marienkäfer, seine verlorenen Punkte 
wiederzubekommen. Sie sagt ihm, dass er sich in die Sonne legen muss, da 
die Punkte bei Kälte verblassen. Der Papagei leiht Klecks seine Mütze, doch 
der verliert sie. Klecks versucht, mit Connies Hilfe einen Ersatz zu finden. In 
der Zwischenzeit ist die Mütze über Umwege wieder zum Papagei 
zurückgekommen. Außerdem mit dabei: Grobi. Als Pfadfinder entdeckt er 
zusammen mit einigen Kindern "lebendige" und "nicht lebendige" Tiere und 
Gegenstände im Wald.  
Das Thema Streit ist Gegenstand der Folge. 




Aufbau Mit Unterhaltungen in der Sesamstraße fängt die Sendung  an. Beiträge 
bestehen aus Songs und kleinen Bildergeschichten, die sich mit mehrere 
Thematiken auseinander setzten schaffen Abwechslung und bilden eine 
Folge der Sesamstraße.  
Vermittelte 
Werte: 
Streit ist normal, Neugierde schafft Wissen  
Bild 
 
Quelle: http://www.ndr.de/flash/mediathek/index.html, Stand: 21.11.11, 
(Screenshot) 
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Sendung Sam Sam 
  
Produktion Jeunesse TV SAS Gulli / Moonscoop 
Genre französische -Animationsserie 
Thema Superhelden 
Inhalt „Zusammen mit seinen Eltern, Freunden und seinem Teddy meistert der 
kleine SamSam den Alltag als angehender Superheld. In seiner lustigen 
Flugkapsel braust er durchs All und erlebt dabei viele neue Abenteuer, vor 





SamSam muss mit SamTeddy dringend einen Ausflug im SamMobil machen. 
Da hat er wirklich keine Zeit, vorher zur Toilette zu gehen. Unterwegs 
entdeckt er mitten in der Wüste eine gelbe Pfütze. Dahinter verbergen sich 
aber SamSams ewige Gegner, die Machinsbetts. Es ist nicht leicht, aber 
SamSam kann die lästigen Pipimonster abschütteln und sich mit SamTeddy 
auf den Heimweg machen. Doch am Abend tauchen die Machinsbetts in 
seinem Zimmer auf und bitten SamSam um eine Bleibe für die Nacht. Sie 
würden SamSam auch in Ruhe lassen. SamSam hat Mitleid und glaubt den 
verlogenen Monstern. Doch kaum lässt er sie in sein Bett, greifen sie mit 
großen gelben Spritzpistolen an, und Schlafanzug und Bettwäsche sind 
nass. Wie soll SamSam seiner Mama nur erklären, dass daran nicht er, 
sondern die Machinsbetts schuld sind? Originaltitel: "The Wettabeds Attack" 









Quelle: http://www.youtube.com/watch?v=WmW4Kj88fsI, Stand  
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Sendung Au Schwarte! - Die Abenteuer von Ringel, Entje und Hörnchen 
 
 
Produktion Mike Young Production Inc. / Entara Ltd. 
Genre Amerikanische 3-D-Animationsserie 
Thema Bauernhof 
Inhalt Opa Ringel erzählt liebend gerne Geschichten aus seiner Kindheit auf dem 
Bauernhof in Irland. Seine Enkel hören den witzigen und lehrreichen 






Hörnchen ist ganz verrückt danach, endlich ein eigenes Haustier zu 
bekommen, und er löchert seinen Vater andauernd mit diesem Thema. Don 
Toro macht ihm klar, dass es eine große Verantwortung ist, ein Tier zu 
haben. Doch schließlich überzeugt Hörnchen alle. Käpt’n Cumara meint, er 
habe das ideale Haustier für Hörnchen, er solle morgen Nachmittag bei ihm 
vorbeikommen und es abholen. Anderntags lässt sich Hörnchen von Ringel 
und Entje begleiten und natürlich sind die drei Freunde viel zu früh da. Als 
Käpt’n Cumara nicht zu Hause ist, beginnen die drei sich vorzustellen, 
welches Tier Hörnchen wohl bekommen werde. Aber was bringt Käpt’n 
Cumara dann wirklich mit? 
Gestaltung Erinnerungen (Vorstellungen von Schwarte über sein mögliches Haustier) 
sind für Kinder nicht mit der eigentl. Handlung auseinander zuhalten 
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Angemessen 












Sendung ENE MENE BU - und dran bist du 
  
Produktion Family Entertainment.tv GmbH im Auftrag des KI.KA 
Genre Mitmachsendung von Vorschülern für Vorschüler 
Thema Die eigene Welt 





- sich als Clown anmalen  
- Himbeeren sammeln 
- Zoobesuch 
Gestaltung Keine Moderation 
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Nur Kinder im Vorschulalter reden 
Aufbau Verschiedene Beiträge, in denen Vorschulkinder ihr Ideen präsentieren 
Vermittelte 
Werte: 









Sendung Benjamin Blümchen 
  
Produktion Hahn Film Berlin / Canning Factory London / Kiddinx Entertainment / ZDF 
Genre Zeichentrick 
Thema Elefanten 
Inhalt Benjamin kommt dem trickreichen Bürgermeister Neustadts immer wieder auf 







Der Tierarzt der Stadt ist krank. Selbstverständlich übernimmt Benjamin seine 
Vertretung. Er hilft dem mit Schluckauf belastetet Affen; der verletzten Katze 
und dem erkrankten Hund. 
Gestaltung Nicht überladen 
Schnitt Angemnessen 
Wortlaut Angemessen 
Aufbau Benjamin Blümchen entdeckt eine Chance zu helfen. Er ist immer 
einsatzbereit und rettet die Situation. 
Vermittelte 
Werte: 






25866.html, Stand: 03.12.2011 
  








Sendung Timmy das Schäfchen 
  
Produktion Ardmann Animations 
Genre Knet- Stop - Frame - Animation  
Thema Kindergarten 
Inhalt „Timmy das Schäfchen ist drei Jahre alt geworden. Ein perfektes Alter um in 
den Kindergarten zu kommen. Dort trifft er neben vielen andere Tierkindern 
auch auf zwei Kindergärtner. Die sorgen dafür, dass die Rasselbande unter 
Kontrolle bleibt. Denn wie alle kleinen Kinder testet auch Timmy regelmäßig 






Timmy und Jule bauen einen Schneemann. Beide wollen sich in der 
Schönheit des Schneemannes übertrumpfen, bis einer kaputt geht. 
Gestaltung lebensnah 
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Figuren reden nicht- sie geben nur Laute von sich  
Aufbau Das Kind kann sich in Timmy hineinversetzen und zieht eine persönliche 
Lehre aus jeder Folge. 
Vermittelte 
Werte: 





Quelle: http://www.youtube.com/watch?v=jKkKoz48aRs, Stand: 03.12.2011 
 
  








Sendung Bob, der Baumeister 
  
Produktion Hot Animation Studios 
Genre Stop-Motion-Animation 
Thema Bauen 
Inhalt In der kleinen Gemeinde fallen viele Arbeiten an, die Bob gemeinsam mit 
seinen Maschinen-Freunden erledigen muss: z.B. Spielplätze und Schulen 





Bob hat einen Bauauftrag zu erledigen, nur Katze Kuschel lässt sich nicht 
mehr blicken. Bob Sekretärin Wendy macht sich große Sorgen uns sucht jede 
Ecke ab. Es stellt sich heraus dass Kuschel abends heimlich fernsehen 
geguckt hat und tagsüber so müde war, dass sie irgendwo eauf der Baustelle 
eingeschlafen ist. 
Gestaltung Figuren haben eigene Charaktere, die sich klar abgrenzen 
Schnitt 
 angemessen 
Wortlaut - Angemessen 
- langsam und deutliches Sprechen 














Sendung TAMUSILAND mit Detlev Jörke 
  
Produktion Askania Media und Pimento Medienproduktion GmbH 
 
Genre Show 
Thema Tanz und Musik 
Inhalt „Detlev Jöcker,  lädt Vorschüler in das Tamusiland ein. Hier wird gesungen, 
getanzt und gelacht! Die Musik-Clips erzählen kleine Geschichten, zu denen 
Kinder fröhlich tanzen und singen und die kleinen Zuschauer vor dem 








Detlev Jörke möchte bei der kalten Jahreszeit nicht aufstehen. Der Elan der 
Kinder ermutigt ihn aber und schließlich gehen sie zusammen Schlitten fahren. 
Gestaltung Der Hintergrund ist nachgebaut und teilweise animiert (Bluescreen) 
Die Bewegungsabläufe passen sich der Thematik und der Hintergrund an  
Schnitt 
 Angemessen 
Wortlaut Songtexte sind angemessen und auf die Themen der Kindern und der 










Quelle: http://www.youtube.com/watch?v=flLncKxguqU, Stand: 03.12.2011 
(screenshoot) 
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Produktion chouette-publishing  
Genre Franzsösische Zeichentrickserie 
Thema Familie 
Inhalt Der vierjährige, glatzköpfige Calliou lebt in einer traditionellen Familie. Er 
erlebt täglich neue Dinge, von denen er viel lernt, ist abr auch oft frustriert und 





Caillou hat einen Zahnarzttermin. Sein Freund sagt ihm, dass 
Zahnarztbesuche schlimm seien. Seit dem möchte Caillou nicht mehr gehen. 
Als er auf dem Zahnrztstuhl sitzt und Angst hat, ist die Ärztin doch ganz nett 
und lustig und aufklärend ist. Nach der Reinigung, der Flourbehandlung und 
dem Röntgen ist er stolz auf sich und fand es gar nicht so schlimm, wie 
anfangs erwartet. 
Gestaltung Zeichnungen konzentrieren sich auf das Wesentliche 
Durch auslaufende Bildränder und sanfte Farben wirkt es wie eine erzählte 
Bilderbuchgeschichte 
Subjektiv wird die Geschichte aus Callious Sicht präsentiert, objektiv wird sie 
durch die Erzählerin ergänzt 




Durch Erklärungen der Ärztin, was sie gerade tut wird Wissen vermittelt 
Aufbau Erzählerin leitet durch das Geschehen 
Vermittelte 
Werte: 
Mut, Neugier, Alltagswissen, der Umgang mit Frustration, Verhalten zwischen 










Sendung Gustavs Welt 
  
Produktion MotionWorks im Auftrag von SuperRTL  
 
Genre Animation, Real 
Thema Entdecken 
Inhalt Der Hund Gustav wohnt im idyllischen Blaubeerwald, genauso wie seine 
Freunde die Bäume Hans und Franz. Es sind ganz besondere Bäume, denn 
in ihren Baumlöchern findet Gustav genau das, was er gerade benötigt. 
Gustav liebt es Sachen zu finden und mit ihnen zu experimentieren.  
Die Themen der animierten Einspieler mit Gustav und seinen Freunden, 
werden in realen Geschichten aufgegriffen und weiter erzählt. Spielerische 
erkunden die Kinder in der Sendung gemeinsam mit den Zuschauern zu 





Auf einer einamen Insel sind tollt Blaubeeren, die Bromse und Gusav 
pflücken, aber wie kommn sie wieder vond er Insel. Mit einem Schirm, 
versuchen sie eine Art Boot zu bauen. 




Aufbau Animationsteil, in dem der kleine Hund Gustav die Hauptrolle spielt und einem 







220x155.jpg, Stand: 03.12.201.. 
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Anlagen LXI 
 
Sendung Jake und die Nimmerlandspiraten 
  
Produktion Walt Disney Company 
Genre Animation 
Thema Piraten 
Inhalt „Die Sendung erzählt die Geschichte von Junior-Piratenanführer Jake und 
seinen Freunden Izzy und Cubby. Auf der Suche nach dem großen Schatz 
erleben sie spannende Abenteuer und müssen dabei die berüchtigten 
Disney Bösewichter Kapitän Hook und Mr. Smee aus dem Walt Disney 
Meisterwerk Peter Pan immer wieder neu überlisten.  
Auf ihrer musikalisch untermalten, interaktiven Schatzsuche heuert die 
junge Crew gemeinsam mit dem Papagei Skully auf dem Schiff Bucky an. 
Aber der böse Kapitän Hook lässt nichts unversucht, um den Goldschatz an 
sich zu reißen! Jake und seine Kameraden bitten deshalb die kleinen 





Jake und seine Freunde wollen das Versteck des Goldschatzes weiterhin 
verstecken. Käptain Hook versucht mit allen Mitteln das versteck zu finden. 
Gestaltung Durch Fragen an die  Zuschauer und Aufforderung zum Mitmachen ist es 
eine  interaktive Sendung 
Durch sechs klare Charaktere sehr übersichtlich und nicht überladen an 
Figuren 





Aufbau Eine Aufgabe steht im Vordergrund. Durch Tricks und Überlistungen 
schaffenn es die drei kleinen Piraten Kaptain Hook zu täuschen. Untermalt 
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Sendung Lazy Town- los geht´s 
  
Produktion Lazytown Entertainment (Magnús Scheving) 
 
Genre Isländische Live Action (Realfilm, Trickfilm und Computeranimationen) 
 
Thema Bewegung 
Inhalt Die Kinderserie erzählt die Geschichte der Bewohner von LazyTown. Ein 
Städtchen, das seinem Namen bislang alle Ehre gemacht hat! Doch dann 
kommt Sportacus mit seiner Freundin Stephanie in die kleine Stadt. Und schon 







Die Nichte des Bürgermeisters Stephanie kommt zu Besuch und möchte 
spielen. Leider ist kein Kind auf der Straße und spielt mit ihr. Langsam versteht 
sie warum es Lazy Town heißt: alle Kinder sitzen den ganzen Tag zu Hause 
und spielen Videospiele und essen Süßigkeiten. Nach und nach erkennt sie 
das Problem. Mithilfe von Sportacus  will sie anderen Kinder motivieren. 
Gestaltung zu viele Nebengeräusche  
überladene Bilder 
 
Schnitt Teilweise durch zu schnelle Schnitte unangemessen 
Wortlaut Teilweise unangemessen,  
zu viele unverständliche Worte „Empire state Building“, „Kaff“ 
Zu schnelles Reden Figuren erklären und argumentieren bevor sie handeln 
Aufbau Untermalt mir kurzen Liedern, die die Gefühle der Figuren  
Vermittelte 
Werte: 













Sendung Meister Mannys Werkzeugkiste 
  
Produktion Walt Disney Company 
 
Genre 
 US-amerikanische computeranimierte Zeichentrickserie  
Thema Bauen 
Inhalt Manny und seine sprechenden Werkzeugfreunde sind immer zur Stelle 






Manny hilft einen Schornstein zu reparieren, dabei legt er großen Wert 
darauf, die alten Ziegelsteine wieder zu verwenden. Am Ende wird er als 
Dank zu einer Fiesta eingeladen.  
Gestaltung „Sowohl Manny als auch seine Werkzeuge sind offenbar Latinos und 
sprechen sowohl im englischen Original als auch in der deutschen 
Synchronisation gelegentlich spanisch. Diese Zweisprachigkeit vermittelt im 
amerikanischen Ursprungsland die Kultur der zahlreichen spanischsprachigen 
Einwanderer. Das wird auch durch die Serienhandlung unterstützt, so wird 
beispielsweise öfters lateinamerikanische Musik oder die Zubereitung 
mexikanischer Gerichte präsentiert.“158 
Schnitt angemessen 
Wortlaut angemessen 
Aufbau Durch einen Anruf oder eine Beobachtung wird ein Problem deutlich. Manny 







alt-mach-neu.jsp, Stand: 04.12.11 (Screenshoot) 
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Inhalt „Der lebende Schwamm Bob wohnt mit seiner Schnecke Gary in der 
Unterwasserstadt Bikini Bottom in einer Zwei-Zimmer-Ananas und 
arbeitet als Krabbenburgerbrater im Fastfood-Restaurant "Krosse 
Krabbe", wo Mr. Krabs sein Chef ist. Neben dem Schwammkopf ist 
SpongeBobs Markenzeichen die eckige Quadrathose. Seine Freunde 
sind Tintenfisch Thaddäus, Eichhorn Sandy und Seestern Patrick. 
Sein Feind ist der fiese Planton, der an das Geheimrezept der 




Seit vier Tagen beobachten SpongeBob und Patrick eine Qualle. Als 
sie wegschwimmt und sie sie fangen wollen, fallen sie den Abgrund 
hinunter. Nachdem sie in ein Plumpsklo fallen werden sie als Feinde 
der Einwohner namens Hinterdeichler wahrgenommen. Das 
Oberhaupt verlangt von Ihnen dass sie Prüfungen absolvieren sollen 
um am Leben zu bleiben.160 
Gestaltung Eklige Darstellung der Figuren und deren Eigenschaften: z.B. Röpsen 
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Unangemessene Wortwahl  
Aufbau Es ergibt sich kein durchschaubarer Handlungsstrang. Durch viele 
Ortswechsel und der Unklarheit des eigentlichen Themas ist der 







SpongeBob.jpg, Stand: 04.12.11 
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Produktion Cbeebies (BBC) zusammen mit Chorion  
Genre Erste Staffeln: Modelleisenbahn, dann: Animationsserie 
Thema Das Meer 
Inhalt „Käpt'n Barnius, Professor Tintling und der Arzt Peso Pinguin leben 
gemeinsam mit ihren fünf Teamkollegen in einer Forschungsstation. 
Von dort aus erkunden sie den Ozean und retten Meeresbewohner, die 
sich in Gefahr befinden. Die Oktonauten erforschen auch das 








Die Crew denkt es wird eine ruhige Nacht. Allerdings besiedeln 
Quallen über Nacht das Gebiet. Das wäre nicht schlimm, wenn nicht 
einer von ihnen noch draußen wäre, der nicht bis zur Station 
durchkommt. Nach ein erfolgreicher Mission und einer kleinen 
Verletzung durch die Quallen, beobachten sie zusammen das 
wunderschöne Naturspektakel.   
Gestaltung Thema der Serie ist überschaubar in die Gesamtthematik Meer leicht 
einzuordnen 





Viele Erklärungen über die Meeresbiologie 
Aufbau Bei den Abenteuern der Crew steht immer ein Tier im Mittelpunkt 
Vermittelte 
Werte: 
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Inhalt „Chuggington ist ein ganz besonderer Ort, an dem Züge die einzige 
Transportform sind. Die Lokomotiven sind in dieser Welt besondere und 
gleichwertige Mitglieder der Gesellschaft. Sie können denken und reden 
und brauchen keine Lokführer. Im Lokomotivdepot von Chuggington, 
welches im Herzen der Stadt liegt, leben alle Arten von Lokomotiven 
zusammen: Diesel-, Elektro- und Dampfloks, Schnellzüge, Rangier- und 
Güterloks. Jedes Gleis im Land ist von Chuggington aus zu erreichen. Im 
Depot gibt es Bahnsteige, Reparaturwerkstätten, Tankstellen, 
Ringlokschuppen und Übungsplätze. Vier verschieden farbige Tunnel 
führen aus dem Lokdepot hinaus in die weite Welt. Die Serie handelt im 
Besonderen von Wilson, Bastian und Koko, drei jungen Lokomotiven in 
Ausbildung, die lernen müssen, wie man sich auf den Gleisen 
zurechtfindet. Ihre Ausbildungszeit ist Grundstoff für die Geschichten. Sie 
reflektieren die Erfahrungen, die jedes Vorschulkind machen muss, wenn 
es die ersten eigenständigen Schritte in der Welt macht. Kinder lernen 
durch Spielen, Vorführen und Erfahrung, genauso wie es die drei kleinen 
Loks tun. Sorgsam geführt und unterstützt werden die Sprösslinge von 
Fee, der Lautsprecher- und Signalansagerin des Depots, und von Daniel, 





Die Lok Harry kann aufgrund einer Panne die Nachtlieferung nicht 
ausführen. Die junge Lok Kuku darf Harry ersetzen aber nicht alleine. 
Diesllok Wilson und Elektrolok Bastian sollen sie begleiten. Nach einem 
Stromausfall kommt Bastian nicht mehr weiter. Gemeinsam schaffen sie 
es die Lieferung pünktlich abzugeben und gemeinsam wieder zum 
Stützpunkt zu kommen. 
Gestaltung Nicht überladen 
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Angemessen 
Aufbau Durch ein unerwartetes Ereignis hindert es sie ihre Arbeit 
ordnungsgemäß auszuführen, aber gemeinsam finden sie eine Lösung 




                                                           
 
162





Quelle: http://www.youtube.com/watch?v=tNwDnRaGkxs,  Stand: 04.12.11 
Sendung Thomas und seine Freunde 
  
Produktion Shepperton Studios seit der 12.Staffel: HIT Entertainment 
Genre Animation 
Thema Dampflokomotiven 
Inhalt Die Lokomotiven Thomas und Gordon haben immer viel zu tun, haben aber 
auch viele Streiche und Unsinn im Kopf. Gegenseitig machen sie sich das 
Leben nicht immer leicht aber stehen auch gemeinsam für ihre Fehler 
gerade.  
Inhalt der 
Folge 6 „Die 
Güterwagen“ 
Thomas hat keine Lust mehr auf Wagons ziehen. Und jammert Abend für  
Abend rum, dass er die Welt sehen will. Als die nette Lokomotive Edward  
kommt, schlägt die Thomas vor zu tauschen, er zieht morgen die Wagons 
und Thomas darf seine Güterwagen ziehen. Als es soweit ist merkt 
Thomas erst wie schwer es ist mit den Güterwagen zu rangieren- und wird 
vom Kontrolleur kritisiert. 
Gestaltung Lange  
Schnitt Angemessen 
Bilder stehen lange um Kontakt wahrzunehmen 
 
Wortlaut Angemessen 
Aufbau Kleine übersichtliche Geschickte führt zu einer Moral. Ein Erzähler und 
kurze Dialoge der Loks führen durch die Geschichte.  
Vermittelte 
Werte: 














Produktion Curious Pictures 
Nickelodeon Productions 
Genre Animation+Live-action 
Thema Spiel und Spaß 
Inhalt „Milli, ihr Bruder Geo sowie deren bester Roboter-Freund Bot sind winzige 
Actionhelden mit ganz besonderen mathematischen Fähigkeiten. Gemeinsam 
mit den Fernsehzuschauern lösen sie typische Alltagssituationen, die ihnen in 
der Umi-City begegnen. Mathematik als Lösungsweg spielt dabei in jeder 
Episode eine feste Rolle, ob beim Lesen eines Zugfahrplans oder beim 





Der Spielzeugladen in Umi-City ist voller tollen Spielwaren. Als das Geld zum 
kaufen verschwindet, muss das Umizoomi-Team es in alles Ecken des Ladens 
suchen. Viele kleine Rätsel begleiten das Abenteuer die Münzen zu finden.   













spielzeugladen, Stand:04.12.11 (Screenshoot) 
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Anlagen LXXI 
 
Sendung Bubble Guppies 
  
Produktion Wildbrain 
Nickelodeon Animation Studios 
Genre Animation 
Thema Wissensvermittlung 
Inhalt „Die stets vergnügten und liebenswürdigen Meerjungen und -mädchen leben 
in farbenfrohen Korallenriffen und erforschen gemeinsam in ihrem 






Die Unterwassercrew findet einen Knochen und denkt es könnte von einem 
Dinosaurier stammen. Es ist aber nur der Spielknochen von einem Hund. 
Trotzdem sind die jungen Meeresbewohner von der Idee angetan, dass es 
Dinosaurier gibt und spielen mit ihrer Fantasie. Nach und nach lernen sie viel 
neues über Dinosaurier dazu. 
Gestaltung Moderne Darstellung, wie z.B. „drive in“- Restaurant  
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Angemessen 
Worterklärungen, wie „Skelett“ oder „Dinosaurier“ 
Aufbau Neue Erkenntnisse derMeerjungfrauen werden im Klassenzimmer 









s-aus, Stand: 04.12.11 (Screenshoot) 
 
  






Sendung MY Little Pony 
  
Produktion Marvel Productions 
(20th Century Fox Television) 
Sunbow Productions 
(Sony Pictures Television) 
Genre Animationsserie 
Thema Pferde 
Inhalt „Das Ponyland ist eine zauberhafte Welt voller Magie und Schönheit. Dort 
leben die Vierbeiner Bon Bon, Starlet, Herzglück, Roxy, Pfiffikus, 
Glücksklee und Flick Flack. Allesamt besuchen sie dieselbe Schulklasse 
und haben viel Spaß, auch wenn ihre Lehrerin Miss Hackney manchmal 
nervt. Oder Lavadämonen, Hexen und andere Geister ihr Unwesen dort 
treiben.“165 
Inhalt der Folge: 
„Prinzesssinnen“ 
Zusammen gestalten sie zum Frühlingsanfang den Garten neu. Beim 
Unkraut jährten, fallen sie in ein tiefes Loch. Dort entdecken sie eine 
seltene Blume. 
Gestaltung - Märchenhafte Welt 
-viele Pastelltöne 
- spricht eher Mädchen an  
Schnitt Angemessen 
Wortlaut Angemessen 



















Staatsvertrag für Rundfunk und Telemedien 
(Rundfunksstaatsvertrag)  
 
vom 31. August 1991 (GVBl S. 636) in der Fassung des Neunten 
Rundfunkänderungsstaatsvertrags in Kraft getreten am 01. März 2007 (GVBl S. 
710) 
§ 15 Einfügung der Werbung  
(1) Übertragungen von Gottesdiensten sowie Sendungen für Kinder dürfen 
nicht durch Werbung oder Teleshopping-Spots unterbrochen werden. 
 
 
Werberichtlinien der RTL Disney Fernsehen 






Hiermit erkläre ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und nur unter 
Verwendung der angegebenen Literatur und Hilfsmittel angefertigt habe. Stellen, die 
wörtlich oder sinngemäß aus Quellen entnommen wurden, sind als solche kenntlich 




Ort, Datum Vorname Nachname 
 
